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Der verwässerte Mererpakt
Frankreich beschließt Paraphierung. — Deutschland» Mei¬

nung: Lin« völlig neu« Lag».
Berlin, 6. Juni.

Au» Pari « wird gemeldet: In einem Ministerrai unler
Borsitz de« Präsidenten der Republik erstatteten Minister-
Präsident D a l a d i «r und Außenminister Paul - Bon-
co u x über den Stand der Berhandlungenzum Liererpakt
sowie über di« an dem ursprünglichen Entwus oorgenom-
menen Abänderungen Bericht.

Der Minislerrat hat beichlossen. den sranrösischen Dok-
schaster in Nom zu ermächtigen, den Text diese» Pakte» zu
paraphieren.

Zu dieser Pariser Meldung wird von unterrichteter
deutscher Seite bemerkt, daß der M u sso l i n i - P l a n
durch di, mehrfachen französischen Abänderungen seinen
ursprünglichen Charakter  bereit » verlorrn
hat.

vei dem vien»tag in Berlin eingegangenen Paktenlwnrf
handelt e» sich um einen ganz neuen Irrt , der seiten, der
Reich,regierung einer sorgfältigen Prüfung unterzegntt
wird.

Di« Havasagentur bringt über de» französischen Mini¬
sterrat noch folgende Einzelheiten: Da« Haupterelgnl» der
Beratung war di« Annahme de» neuen Texte» de» Vierer-
vakte« durch Frankreich, also de« Texte«, der bereits die
Zustimmung Italien « und England»  gefunden
-abe. Da« bedeutet, daß da« Abkommen sofort paraphiert
werde, wenn Deutschland ihm seine Zustimmung gebe. Die
von der Regierung Daladier vorgeschlagene und angenom¬
men« Fassung

Nit di« Pakt deullich in den Rahmen de» völkerbun-
do» hinein und gebe hinfichtlich der Abrüskung»frag,

voll« Genugtuung.
Weiter beschäftigte sich der Ministerrat mit den Ver¬

handlungen zwischen Frankreich und der Regierung D o l l-[ ud- üb»r dt« Auileauna. einer ö kt«r e i chI schen U.n.-

Gesan- iemnorb in Berlin
Oer Bruder de» afghanischen König» erschossen.

Berlin. 6. Juni.
Auf den Berliner Gesandten von Afghanistan. Slrdar

Mohamed« ,i, «Han. den 58jährigen Bruder de» König»,
wurde von einem afghanischen Studenten ein Revolver-
altenlat verübt. Der Gesandte wurde dabei so schwer ver-
letzt, daß er bald darauf starb.

Der Gesandte war gerade im Begriff, mit einem Be¬
kannten. dem Studenten Mohamed Amt. das Hans zu
einem Spaziergang zu vrrlassen, al» ihm am Treppenauf-
gang der 33 Jahre alte Afghane Kemal Syed entgegentrat,
der mit dem Ruf „Für di « Freiheit!  zwei Schüsse
auf den Gesandten avfeuert«. Durch den ersten Schuß wurde
der Gesandt« sofort in die Brust g et rossen  und
schwer verletzt. Der zweit« Schuß traf den Begleiter an der
Schulter. Dieser warf sich sofort trotz der Verletzung aus
den Täter gemeinsam mit einem Diener, der dem Tesand-
len in den Mantel helfen wollt«. Obwohl der Schütze noch
drei weiter« Schüsse abaab, konnten ihn die beiden festhal-
ten! bi» Poltzelbeamte yinzukamen. Der Täter ist auf der
Botschaft von Gesandtschaftsfeierlichkelten. her bekannt. Er
gehört zu einer Studenlengruppe. die schon seit Jahren mit
Unterstützung der afghanischen Regierung in Deu.schland
studiert.

Da, Verhör de» Mörder».
Der Mörder de» afghanischen Gesandten ln Berlin hat

bei seiner Vernehmung im Polizeipräsidium unter ande¬
rem angegeben, daß er di« Tat au « v a t e r l a n d i I ch en
Be w e g g r ü nd «n begangen Hab«. Er sei Anhänger einer
Bewegung, di« auf den Sturz  de« gegenwärtigen Regi¬
me» in Afghanistan hinarbeite.

Die Reichsreglerung hat unmittelbar nach der Tat Ge-
heimrat Sauerbruch veranlaßt, dem Verletzten seine ärzt-
lich« Hilf« zuteil werden zu lassen. Leider waren die Bemü¬
hungen das Leben des Gesandten zu reiten, erfolglos. Die
Reichsregierungbedauert den Tod dieses hervorragenden
Diplomaten, der sein Land bereits als Botsä-after in Mos¬
kau vertreten. Kalt», bevor er dev Berliner Posten über-

tersrutzunasanretts ». Ferner verichieie jiimanzmini-
•t«r Bannet iiber die internationale Finanzlage und über
das Ergebnis der Arbeite» der Internationale,' Zahlungs-
bank.

Entscheidung Mittwoch
Zu dem neuen Ter» de« Viererpakte» verlautet von

beutscher Seite noch, daß — entgegen der französischen Be-
hauptuna — England und Italien  Ihre Zustim¬
mung « »her nicht erteil» haben, vielmehr di« Parapbte-
cung davon abhängig machen, daß auch Deutschland sich
dazu entschließt.

Au» deutscher wohlinsormierter Seite wird wiederholt
betont, daß gegenüber dem allen Paktentwurf. über den sich
all» Beteiligten vor Pfingsten geeinigt halten, und den der
französische Ministerrat dann bekanntlich ablehnte,

der neu« Text eine völlig neue Phase ln den verhand-
lungen bedeutet.

Wi, verlautet, werden die für Deutschland wichtigen
L«rtrag»«lemrnte. so z. B. die Gleichberechtigung,
nur ungenügend berücksichtigt. Di« omtlicknrn Stellen dürsten
also sorgfältig abwägen, ob »och ausreichende» Interesse an
der Paraphierung besteht. Mit dem Ergebnis dieser Unter-
suchung ist daher wohl auch vor Mittwoch nicht zu -rech¬
nen.

Frankreich hat es wieder verstanden, den ursprünglichen
Text der Biererpaktes s-, innzugestalten, daß er mit dem
ursprlingliä>en Vorschlag des Mussolini-Paktes nicht» mehr
ui tun und auch für Europa kaum noch Bedeutung hat.
lediglich die zehnjährige Bindling bleibt noch bestehen. Die
äage ist jedenfalls sehr ernst »nd eg besteht die Gefahr, daß
die Franzosen kurz vor der am 12. Juni beginnenden
Weltwirtschasiskon seren;  alles daran setzen
werden, gegebenenfalls eine Gewaltregelung durchzubrin¬
gen. allerdings dann ohne Zustimmung der deulschen Regie¬
rung.

naym, aust rteftzle und ueruriefff mlk oem ganzen oeur-
schen Volke das verabscheiiiiiigsiviirdigc Verbrechen.

Der Ermordete, der ein Bruder des Königs Nadir
Schah ist, hatte den Berliner Gesandtenposten erst vor kur¬
zem angetreie».

Auto rammt Straßenbahn
Zwei Tote, zahlreiche verletzte.

Berlin. 7. Juni . Der Führer eines in überaus schnel-
ler Fahrt die Iiivalidcnstraße im Norden Berlins fahrend,
Kraftwagen verlor die Kewali den Wagen und
rammle einen Straßenbahnwagen. Der Kraftwagen geriet
in Brand.

Ver Führer de» Kraftwagen» wurde so schwer verletzt,
daß er aus dem Wege ln» Krankenhau, starb, von den bei¬
den Milsahrendei, de» Kraftwagen» wurde einer getötet
uad einer schwer verletzt, ver Führer de» Straß,nbahnwa-
gen, mußt« mit schweren Verletzungen in, Krankenhaus
gebracht werden. Außerdem erlitten noch sech» Personen
Verletzungen.

Bei den meisten von ihnen Handel' »s sich um Fußgän¬
ger oder Fahrgast« ücs Straßenbahnwagens.

Oer Katholische Gesellentag bedingt erlaubt
München, 7. Juni . Der durch Verfügung der Politi-

lchen Polizei vom 2. Juni verbotene Katholische Tesellentag
wurde unter der Bedingung zugelassen, daß diese Veran¬
staltung auf den Aiisstellungspark»nd das Dante-Stadio»
beschränkt bleib' und daß außerhalb des Ausstellungspark-
und des Dante-Stadions weder Aufmärsche stattfinden, noct
entrollte Fahnen gezeigt werden.

Dollfuß über feine Romreise
Wien. 7. Juni . Bundeskanzler Dr. Dollfuß ist wieder lr

Wien eingetrosfen. Bundesminister Vaugoin begrüßte de,
Bundeskanzler namens der Regierundsmitglieder. Bundes¬
kanzler Dr. Dollfuß  dankte für die Begrüßung und
iiibrt« u. o. au»; Der Aauatunta der Reif» nach Rtzni

otesn »> Oer etbschlull des Koiikorvais nitt dem heiligen
Stiihi.

Ich halt« auch Gelegenheit, mit Mussolini länger« Un-
terredliiigen zu führen und möchte ausdrücklich betonen, daß
ich auch diesmal wieder au» Rom mit der Ueberzeuguag
zurückgrkehrt bin. daß In Italien «nd ln Mussolini da«
selbständige Oesterreich und da» österreichisch« Volk einen
warmen Freund besitzt.

Zum Schluß möchte Ich neu betonten, daß der Abschluß
des Koiikvrdais für Oesterreich eine Großtat bedeutet und
nicht zuletzt auch eine Anerkennung de» Heiligen Stuhle»
für das selbständige Oesterreich und sein» Wkederausbau-
arbeit darstellt

Belästigung eines Deutschen ln Brüssel
Brüssel. 7. Juni . In einer der Hauptstraßen Brüssel,

wurde ein aus Südwrstafrika stammender Deutscher, der
von einem im Hase» von Antwerpen liegenden Dampsgr
einen Ausflug nach Brüssel unternommen hatte, vom belgi¬
schen Publikum belästigt, weil er an seinem Anzug sichtbar
ein Hakenkreuzabzeichen trug. Die Menge ging zu tätlichen
Angriffen über, bis ein Polizeibeamter fick de» Deutschen
annahm Da die ständig anwachsend« Menschenmenge wei¬

ter eine bedrohlich» Haltung «innahm, wurde der Deutsch«
m Polizeigewahrsam genommen. Die von dem Vorfall be-
nachrict̂ligte deuische Gesandtschaft erreichte die Freilassung
des Inhaftierten, nachdem er zweck» Verfolgung der Täter
zu Protokoll vernommen ivorden war -.

VI*  Ablösung Otr Autosteuern
Da» Gesetz über Ablösung der Kraftsahlzcugsteuer vom

dl . Mai 1933 ist »» Reich»g»s«tzblatt veröffentlicht. DargaH
kann die Kraftfahrzeugsteuer für Personenkrafträber unv
Personenkraftwagen(ausgenommen Kraftomnibusse» mit An¬
trieb durch Verdräng,masmaschine, die vor den , 1. April
1933  erstmalig zum Verkehr zugelassen sind, für die zu¬
künftige Dauer der Benutzung der Fahrzeuge durch Ent»
richiung eines einmaligen Betrages a dg eIü st werden.

Tie Ablösung  beträgt, wenn dar Fahrzeug rrstmali
zugelassen ist, innerhalb de» erste » Fahrer  vor dök
Antragstrllung das Dreifache  der Fahressteuer, inntl
halb des zweiten Fahre » da» Zweieinhalbfachs
innerhalb des dritten Fahre » da» Zweifach « um
von n, ehr als drei Fahren  vor der Aatragstelli
das Anderthalbfache  der Fahressteuer». Der Ant
auf Ablösung ist spätesten« am 1. Oktober 1933 beim
nanzaint zu stellen.

Japan beherrscht Ostasten!
Sieg über Lhina. Rußland und Amerika.

■ Berlin, 6. Juni.
Während Abrüstung. Viermächtepakt und WeltuM»

schaftskonferenz Im Vordergründe des europäischen Interest
ses stehen, verfolgt Japan unbekümmert mit größter Ikon»
sequenz seine Politik auf dem asiatisäzen Kontinent.
China  mußie sich mit einem Waffenstillstand abfinden,
der die Bestätigung der von Java » in der Mandschurei ge«
schaffenen tatsächlichen Lage in sich schließt.

Gleichzeitig nimm« die Au»einandersehung mit bn
Sowjetunion  Formen an. dt« deutllck» zeig« , daß Ja¬
pan sich ln der Frage der ostchlneslfchen Eisenbahn stark ge»
>,ug fühl«, vollendete Tatsachen zu schaffen, ohne ernste Ver¬
wicklungen befürchten zu müssen. Schon jetzt ist die Baba
praktisch von dem ruffffdKn Retz getrennt und unter de»
tatsächlichen Kontrolle Japan».

Rußland scheint sich mit seiner Verdrängung schon ab-
gefunden zu haben und mir noch di« Zahlung einer Kauf¬
preises von mehrere» Millionen Pen zu erwarten: «» ist
aber nicht ganz sicher, ob die latsächliä)« Lage für Japan
den formellen Ankauf der Bahn noch notwendig erschein»»
läßt. Die wiederhvlien Proteste der Sowjeiregierung ver¬
decken nur die OhnmachtRußlands  und bilden «Inen
letzten Versuch. Japan wieder auf den Weg ordnungsge¬
mäßer Verhandlungen zu bringen. Daß auch Amerika
kein« Lust hat, wegen der Mandschurei den seit Jahrzehn¬
ten angekündigten Konsliki mit Japan au»brech«n las¬
sen beweisen die verschiedenen Erklärungen de» Weißen
Hauses iiber den Wunsch nach Entspannung und Zusam¬
menarbeit in Ostasien. Di« Formel, daß die Mandschurei
als eine Art Dominion anzusehen sel. ist für Amerika eine
geschickt« Umgehung der offiziellen Anerkennung de» neuen
Staate». Die neue Haltung Amerikas bedeutet «inen ent¬
scheidenden Erfolg Japans . - *



Aus Keffen und Nassau.
Opfer der Raserei

Tödlicher Unfall eine» Motorradfahrer ».,
* Lronberg (Taunus ). 7. Juni.

Am ersten Pfingstseiertag ereignet « sich vor den Toren
Tronbergs ein folgenschwerer Motorradunsall , bei dem «»
»inen Toten und eine » Schwerverletzten gab . Lehrer Kapp
au » Niederhöchstaüt fuhr mit seinem Beiwagen von Bad
Soden nach Niederböchstadt und hatte dabei eine grotze Ge¬
schwindigkeit erreicht , als gerade an der Kreuzung der
strafte Eronberg — Frankfurt ein Auto ihm entgegenkam.

Infolge der graften Geschwindigkeit konnte Lehrer
kapp mit seinem Motorrad dem Auto nicht mehr genügend

, dem Kotflügel de, Auto » ge-au»w«lchen und wurde von . „
streift. Er verlor da» Gleichgewicht und überschtug sich mit
seiner Maschine mehrmal ». Lehrer kavp war aus der Stelle
tot, sein Beifahrer wurde schwer verleht . Die Schuld trissl
den Lehrer, denn er Halle eine ganz vorschriftswidrige
Geschwindigkeit au» seiner Maschine herauvgehol » und hatte
diese Geschwindigkeit auch nicht angesichts der Kreuzung
der Strafte herakgemindert.

Tödlicher Stur ; vom Motorrad.
* St . Goarshausen . Ein Motorradfahrer aus Strüth,

der noch einen Begleiter bei sich hatte , geriet aus bisher
unbekannten Gründen in den Straßengraben . Bei dem
Sturz wurde er vom Rade geschleudert . Er schlug mit dem
Kopf auf einen spitzen Stein und war sofort tot . Sein
Beifahrer , der ebenfalls vom Rad stürzte , blieb unverletzt.

.** Wiesbaden . (D e r Ar o ft m u t t « r m ö r d e r Ruft
ha « Revision eingelegt .) Gegen das Urteil , das das
Schwurgericht gegen den Grohmuttermörder Ruh verhängt
hatte, und das auf lebenslängliches Zuchthaus lautete , legre
der Berteidiger des Verurteilten , Rechtsanwalt Dr. Gur¬
ten , Revision ein . Das Reichsgericht wird sich daher noch
einmal mit dem Fall zu befassen haben.

Aus der Eigenheim -Bewegung

Darmstadt . Auch in diesem Jahre findet wieder eine
Tagung des Heimatbundes für Hesse» statt , und zwar am
6. und 7. Juni in den Räume » des Välkerpädagogischen
Instituts auf der Zitadelle zu Mainz , die vom Mainzer
Südbahnhof in wenigen Minuten erreicht werden kann.
Die Tagung wird am 6. Juni durch einen wirtschaftlich
ganz besonders wichtigen Lichtbildervortrag über den Haus«
schwamm von Direktor Kallenbach eröffnet . Hierauf folgen
weitere Vorträge von Bankdireklor Dr Griininger über
den Heimat - und Volksgedanken , von Lehrer Höreth über
die Entwicklung des Odenwalddorfes und von Amtsgerichts-
rat Schwabe über feine Mainlausforschung . Die Zusam¬
menarbeit zur Organisation dieser Tagung wird von fol¬
genden Verbänden getragene Amtliche heimatkundliche Ar¬
beitsgemeinschaft , Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde , Ra

Aus Obernrsel Der Oteniylmmel Im Zmrl

Banntressen der Hitler - Jugend hefsen -Jtassau -lkord.
** Marburg . Die Hitler -Jugend des Bannes Hessen-

Nassau -Nord veranstaltete ihr I . Banntresfe » in Marburg,
an dem mehr als 10 000 Jungen und Mädels teilnahmen.
Auf einer Massenkundgebung auf dem Kämpfrasen »ahin
»ach einer kurzen Begrüftungsansprache des Unterbaiin-
führers Ruge -Marburg der Bannführer der Hitler -Jugend
Herbert v. Schmieden -Kassel das Wart . Dann hielt Gau¬
leiter Weinrich Kassel eine Ansprache . Das Ziel , das
Adolf Hitler verfolge , sei zum graften Teil schon erreicht
worden , aber noch sei diese Arbeit nicht oollcndel . Es
käme heute daraus an , die gesamte Arbeiter -Jugend unter
der Fahne van Adolf Hitler zu vereinigen . Hitlers Kamps
gelte dem Wohl des deutschen Arbeiters . Um das Ziel
zu erreiche », mülse jeder hinter unserem ehrwürdigen
Reichspräsidenten v. Hindenburg und dem junge » Balls-
kanzler Adolf Hitler flehen Im Auftrag des Reichsjugend-
führers Baldur v Schirach sprach der stellvertretende
Reichsjugcndführer Armann -München . Zum Schluft sprach
noch Bannsührer Herbert v. Schmieden -Kassel. Der Sonn¬
tag wurde mit eliiem Feldgottesdienst eingeleitet und dann
fand die seierlick>e Weihe von 60 HI .» iind IV .-Fahnen
statt.

Handgranaten lm Müllauto.
Giene », 6. Juni . Der Polizeibericht teilte mit : Es

wurde seflgeftellt , das; Handgranaten , Zünder und 8 -Mu»
»ition mit Müll in ein Müllabfuhrauto gekommen waren,
das einen Bezirk der Stadt Gießen abgefahren hatte . Di«
Handgranate » konnte » von der Polizei ficyergestellt wer¬
den .. Bei dem Abfuchen des Müllabladeplatzes fand bj.«
Polizei »och eine Handgranate und Munition . Ruk dmi
Umstand , daß die „och völlig unversehrten Handgranaten
nicht in das Getriebe des Autos gekommen sind, ist es zu
verdanken , daß Menschenleben nicht zu Schaden kamen.
Die polizeilichen Ermittlungen sind im Gange.

Hauptversammlung der Deutschen Bau - und Sledtung »-
gemeinfchaft.

Darmstadt . Auf der Generalversammlung der seit 8
Jahren bestehenden Deutschen Bau - und Siedlungsgeinein-
Ichaft Darmstadt , der zweitgrößten deutschen Bausparkasse,
die über 35 000 Mitglieder hat , wurde in der Person des
hessischen Ministerpräsidenten Dr . Werner der neue Staat
d*8<üftt und gefeiert . Man konnte darauf verweisen , daß
da» Wirtschaftsdenken dieser auf zinsfreier Grundlage ar¬
beitenden Bausparkasse dem des neuen Staates entspricht
und Professor Werner seit Jahren dem Aufsichtsrat
als Mitglied angehört . Dr . Werner lobte die treue Käme-
radschaft , die ihn durch schlechte und gute Zeiten mit der
Arbeit dieser Genossenschaft verbindet . Ihr liege der große
oolkhaft « Gedanke zugrunde , der in Fritz Reuters „Kein
Hüfung " «ine lebendige Anklag ? bilde , nämlich : dem deut¬
schen Arbeitsbruder Heimat zu geben , ihm die Schaffung
einer Familie im eigenen Heim zu ermöglichen . Der Ge¬
danke der sozialen Aufwertung und Befriedung des deut-
schn Volkes habe jetzt im neuen Staat gesiegt . Die Bau¬
sparkassen seien kein Feld für die Finanzbürokraiie . die Re¬
gierungen der Länder und des Reiches sollten sie nicht mit
ihrer Sympathie versichern , sondern mit der Tat helfen
-um Heil de» deutschen Volkes.

Der stürmische Beifall für de» Redner wurde zur Ova¬
tion . al » Professor Werner die Ehrenmitgliedtchaft verlie¬
ben wurde , wofür er dankte

Tagung de« Heimatbundes für Hessen und angrenzende
Gebiete.

— Stadt - und BolkobibNothetar ftorf 71 Zahre.
Morgen , Donnerstag , vollendet Herr Stadt - und Volks-
dibitothekar August Korf  sein 71. Lebensjahr . So
einfach und bescheiden sein Wesen , so groß die Verdienste,
die er sich um die Geschichte der Stadt Oberursel erwor¬
ben hat . Herr Korf ist nicht nur Mitbegründer der Bib¬
liothek , er ist auch stets ihr eifrigster Förderer gewesen
und in uneigennütziger Weise hat er ihr und somit der
ganzen Stadt gedient . Wer wußte früher viel von der
Geschichte unserer Stadt ? Das Wenige , das vorhanden,
war zerstreut in alle Winde , etwas Zusammenhängendes
war überhaupt nicht da . Sein Lebenswerk ist es , die
Schätze darüber , die in Archiven in fernen Städten
schlummerten , hervorzusuchen und in mühevoller , uner¬
müdlicher Weise uns zu erschließen . Nahezu alle Fest-
bücher der letzten 40 Jahre , alle Sonderausgaben der
Oberurseler Zeitungen anläßlich städtischer Gedenktage,
sind nicht denkbar , ohne Artikel von A u g u st Korf.
Welch großen Verdienst hat er sich erwerben , als er die
Geschichte der evangelischn Gemeinde Oberursels ver¬
faßte . Aber nicht nur die Stadt Oberursel , nahezu der
ganze Taunus ist nach und nach sein Arbeitsgebiet ge¬
worden . Es würde im Nahmen eines Zeitungsartikels
zu weit führen , aufzuzählen , was der Unermüdliche
da alles geschaffen, und wie oft man sich auch an Uni¬
versitäten und höhere » Schulen seiner Quellen bediente.
Wir gratulieren unserem lieben Freund und Mitarbeiter
und hoffen und wünschen , daß ihm ein noch recht lan¬
ger , sonniger Lebensabend winke.

— Ihre Silberhochzeit begingen gestern die Eheleute
Stadtsekretär Hermann  H e n z e und Frau Helene,
geb. Arnold  i . Seine Kollegen und Kolleginnen ehr¬
ten das Silberpaar durch Ueberreischung eines schönen
Blumenarrangements , während der „Gesangverein Har¬
monie " sie durch ein schönes Ständchen erfreute . Auch
wir schließen uns den Gratulanten gerne an , und hof¬
fen und wünschen , daß es dem Jubelpaar vergönnt sein
möge, dereinst das goldene Ehejubiläum in gleicher
Frische begehen zu können . — Ebenfalls konnten ge¬
stern die Eheleute , Eisendreher Heinrich Nuppel
und Frau Anna  K a t h a r i n a , geb. A cke r , und
Schlosser Peter Josef  R e u l und Frau , Natalie,
geb . Mühl,  ihre silbernen Ehejubiläen  be¬
gehen . Auch hier unsere herzlichsten Glückwünsche! —
Besonders zu erwähnen ist hierbei , daß alle Eheschlie¬
ßungen im Juni 1908 in Oberursel an ein und dem¬
selben Tage stattgefunden , nämlich am — 0. Juni.
Dann hatte sich die Heiratslust anscheinend gelegt , denn
wir finden die erste Eheschließung wieder nahezu vier
Wochen später , nämlich am . 4. Juli 1908 verzeichnet.

— Gegen widerliche Geschäftsreklame. Der Gast¬
wirt e v e r c i n Frankfurt und Umgegend  bit¬
tet uns um Bekanntgabe folgender Mitteilung : „Die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei steht auf
dem Standpunkt , daß ihre Fahnen und Symbole
nicht als R e k l a m e schi l d für die E a st st ä t t e n
benutzt werden sollen . Die Partei hat eine Verfügung
herausgegeben , wonach die Gastwirte anzuweisen sind,

feierlichen Anlässen zu hissen,
gesetzlichen Wege  e i n g e -
muß . Für die Durchführung
die Gastwirte -Jnnung verant-

auf , alle

In dem Hochsominecmonat , in dem die Tazeshelllgkett
elnschtießlich Morgen - und Abenddämmerung etwa 13 Stun¬
de» beträgt , sind am Abendhimmel fast alle Planeten zu
sei)«». Zunächst leuchtet Jupiter im östlichen Teil des großen
Löwen auf (Untergang 1.30 Uhr . zu Ende 23.30 Uhr ), dann
der rote Mars , der am 4. in Konjunktion mit Irrpiter nur
0 .5 Monddurchmesser südlich von Jupiter steht und dann
weiter nach Osten wandert und anfangs zusamnie» mit die.
sein, zu Monatsende kurz vor Mitternacht untergeht . Ferner
beginnt Venus wieder als Abendstern zu leuchten, zunächst
bis kurz nach 20 Uhr , zu Monatsende schon bis 2L30 Uhr
Auch Merkur , der am 8. zwei Mondbreiten nördlich von
Venus steht, ist als Abendstern zu Monatsende bis etwa
zwei Stunde » nach Sonnenuntergang sichtbar. Schließlich
rückt der rinageschmückle Saturn im Steinbock wieder ln
besseren Sichtbarkcitrbereich : zwar geht er zu Monatsbegiitv
noch nach Mitternacht auf , zu Monatsende erhebt er sich
aber bereits um 22 .30 Uhr über den Südosthorizont . —
Von den Firsternbildern des Abendhimmels sei erwähnt,
daß im Weste» die Zwillinge mit Castor und Pollur stehen,
im Südwesten der große Löwe mit Regulus , Jupiter und
Mars , während grade im Süden die Jungfrau mit ihrem
Hauptstern Spice leuchtel, darunter der Rabe . Nördlich von
der Jungfrau stehen die seinen Sterne des „Haares der
Berenice " , östlich davon Bootes mit dem rötlichen Arttur.
In , Zenit steht das Sternbild des Drachen », westlich der
große Bär . Oestlich von Bootes stehen die „Sommerstern-
biider " Krone , Herknies und Leier, südlich vom Herkules der
Schlaiigenträger mit der Schlange , »»ler diesem der Slor-
pion mit dem roten Riesenstern Antares . Im Osten erhebt
sich der Adler mit Atair , später folgt im Rordoste » Pegasus
und Andromeda . Die Milchstraße zieht vom Adler durch
das Kreuz des Schwans u»d leitet von da auf Cept-eus
über köstlich vom Polster »), um dann auf das etwa im
Roide » stehende „W " der Cassiopeia hinzufahren . — Der
Mond steht am erste» Monalstage im erste» Viertel , ain ö.
ist Vollmond , letztes Viertel am 15. Neumond am 23. und
der 30. bringt nochmals das erste Viertel . — Die Soun«
tritt am 21 . um 22 .12 Uhr abends in das Tierkreiszeiche»
des Krebses , womit der astronomische Sommer beginnt und
das Tagesgestirn gleichzeitig seine» höchsten mittäglichen Son¬
nenstand (Freiburg 65 .5 Grad ) erreicht. Entsprechend diesem
hohen Sonnenstand sind dir Tag « am längste », völlige Nacht
tritt eigentlich nie rin , da selbst um Mitternacht die nur
we»ige Bogengrad unter dem Nordhorizoiit stehende Sonn«
ihre Stellung noch durch einen schwache» Schein verrät.
Namentlich im nördlichen Deutschland sind diese „Hellen
Rächte" schon sehr auffallend , noch mehr weiter nördlich, bie
dann oo:ii Polarkreis ab di« Sonn « in dielen Tagen über¬
haupt nicht mehr nntergelK.

die Fahnen n u r bei
widrigenfalls auf dem
schritten werden
dieser Maßnahmen ist
wörtlich . Wir fordern deshalb alle Gastwirte
»ach außen sichtbaren Fahnen zu entfernen ."

— Die Hausnummern . Der Magistrat schreibt uns:
Es ist festgestellt worden , daß bei einer großen Anzahl
an öffentlichen Straßen und Plätzen gelegener Wohn»
und Geschäftsgebäude die Hausnummern fehlen oder
nicht an sichtbarer Stelle angebracht sind. Dies kann z. V.
bei öffentlichen Zählungen , zu Unstimmigkeiten führen.
Diejenigen , deren Häuser keine Hausnummern aufwei¬
sen oder deren Hausnummernschilder unansehnlich ge¬
worden sind, werden aufgefordert , dies spätestens bis
zum Montag , 12. Juni , beim Stadtbauamt Oberursel
zu melden.

— Forellen mit Nachgeschmack. Gebackene Forellen
sollen gar nicht so übel schmecken, aber es gibt auch solche
mit — Nachgeschmack. Davon mußte sich gestern ein
Liebhaber dieser Fische überzeugen . Er saß gemütlich in
der Nähe der Bindings -Hütte am Forellenbach und
freute sich besonders darüber , daß die Forellen sich ge¬
radezu an ihn herandrängten , um gefangen zu werden.
„Sonderbar " , dachte er , „ im Leben die Mädchen und
hier - die F ische ! Ich muß doch unwiderstehlich sein".
Während er so sinnierte und ihm schon der Vorgeschmack
der gebackenen Forellen den Gaumen kitzelte, kam der
— N a ch geschmack. Eine Hand legte sich plötzlich auf
seine Schulter , er blickt auf und vor ihm stand der —
Jagdaufseher . Dieser zeigte wenig Sinn für die kuli¬
narischen Gelüste des braven Mannes ) er stellte Namen,
Stand , Wohnung usw. fest nahm ihm Fanggeräte und
Fische ab und stellte ihm weiter noch ein gepfeffertes
Strafmandat in Aussicht . („Behüt dich Gott , es . " !)

— Die Kriegsopfer aus Oberursel und Umgebung
werden nochmals auf die heute , Mittwoch  abend

8,00 Uhr , im „Frankfurter Hof" (Jakob Obermann)
stattfindende öffentliche „Kriegaopferverfamnlung " auf¬
merksam geinacht . Gaufacharbeiter W a g >l e r spricht
über die wichtigsten Fragen der Kriegsopfer -Versorgung.

tionalsozialistische Arbe >tsge »iei»schast nir
.Volksgemeinschast usw.

Pflege der

? Entdeckung elue » Skelnzeitgrabe ». In der Lünebur-
ger Heide wurde dieser Tage wieder ein vorgeschichtliche» -
fflrab aufgefunden . Die Anlage bildete einen etwa zwei Me»
ter hohen Hügel , der eine Steinkiste von zirka 3,80 Meter
Lange und zwei Meter Breite enthält . Einige Deckplatten
des Grabes waren zerstört . Das Grab war leer : und es ist '
anzunebmen . daft es in früherer Zeit ausgeplündert wor¬den Uk I

— Ueberwachung der Preise aller lebenswichtigen
Lebens - und Genuftmittel . Durch Erlaß des preußische»
Ministers des Innern sind die Befugnisse des Herrn
Neichskommissars für Preisüberwachung hinsichtlich der
Ueberwachung der Preise aller lebens-
>vi cht i g e r Lebens - und G e n u ß m i t t e l, so -
w i e der lebenswichtigen handwerklichen
Leistungen zur Befriedigung des täg¬
lichen Bedarfs  auf die Landräte übertragen wor¬
den : In dieser Beziehung findet keine Beschränkung statt/
auch nicht hinsichtlich, der Butter - und Fettpreisgestal-
tung , da die Verordnung des Reichstommissars für
Preisüberwachung vom 30. Dezember 1931 durch spätere
Verordnungen ihre Ausdehnung und Ergänzung erfah¬
ren hat . Der Uinfang der übertragenen Befugnisse er¬
gibt sich aus 8 1 der Verordnung über die Befugnisse
des Reichskommissars für Preisüberwachung vom 8. De¬
zember 1931 — R . G. Vl . 1, S . 747 . — Es wird in
diesem Zusammenhang darauf hingewiesen , daß die Be¬
fugnisse nach wie vor dem Herrn preußischen Minister
des Innern Vorbehalten ist. gemäß 8 2 dieser Berord-
ikung bei vorkommenden Zuwiderhandlungen oder Un¬
zuverlässigkeit des Inhabers die Fortführung von Be¬
trieben zu untersagen . Durch Verordnung des Herr»
Neichskommissars für Preisüberwachung vom 29. Febr.
1932 ist die Uebertragung der Befugnisse aus 8 2 der
Verordnung vom 8. Dezember 1931 an die oberste»
Landesbehörden nur mit der Maßgabe erfolgt , daß sic
von diesen nicht weiter als an die Vezirksregierunge»
übertragen werden dürfen . — Hinsichtlich der Marga¬
rinepreise wird darauf hingewiesen , daß durch die Maß¬
nahmen der Reichsrcgierung der Preis je Pfund um
die Perbrauchsabgabe von 25 Pfg . je Pfund erhöht
wurde und die angeordnete Produktionseinschränkung
auch eine mäßige Erhöhung des Fabrikabgabepreises
begründet erscheinen läßt , daß aber eine Ausweitung
der bisherigen Handelsspanne in Zwischen- oder Klein¬
handel kine Berechtigung hat und verhindert werden
muß . — Als besonders wichtiges Mittel zur Selbstkon¬
trolle der Preise durch die Bevölkerung wird auf Jnne-
haltung des für verschiedene Wirtschaftszweige vom
Neichskommissar angeordneten Zwanges zum Aushang
von Preisschildern hingewiesen . Bei hartnäckigen Ver¬
stößen «nuß die Untersagung der Fortführung des Be¬
triebes ins Auge gefaßt werden.

KIRCHLICHE ANZEIGEN.
Katholische Gemeinde Obernrsel.

Donnerstag , 3. Juni . (>,30 llhr : gest. Segensmcsse nach dtt
Meinung aller Silftunge ». 7 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren v"
hl . Joses für einen Lehrer . 6,30 Uhr : best. hl. Messe für octft
Barbara Albert , geb. Becker in, Ioh .-Stist.

Freitag , !>. Juni . 6,30 Uhr : best. hl. Messe für verstarb
Lehrer Wilhelm Gieß . 7 Uhr : best. hl. Messe für verstarb . Frani
Kobel . 6,30 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren des hl. Herzens Jej»
zum Tröste der armen Seele » im Ioh .-Stist.

Samstag , 10. Juni . 6,30 Uhr : best. hl . Messe für verstärk
Elisabeth Reichwetn . 7 Uhr : best. hl . hl . Messe für verstört' .
Franz Kobel . 0.30 Uhr : best. hl. Messe zu Ehre » der hl. Fa¬
milie im Joh .-Stift . H Uhr abends : Salveandachl.

Verantwortlich für Schriftleitung . Druck und Verlag:
Fritz W. A. K r ä g e n d r i n k. Bad Homburg , Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth & Eo .. Bad Homburg.



«usVa »Homburg
„Orisübliche ^ Bekanntmachung

Nicht feiten fintxt sich in Gesehen und Verordnungen
Me Vorschrift , wonach Tatsachen , an die der Gesetzgeber
-iechtsfoigen zivil » oder strafrechtlicher Art knüpst , vorher
ortsüblich bekanntzumachen " sind . In einem Rechtsfall«

Kat das Reichsgericht sich über den Begriff der ortsüblichen
Bekanntmachung bemerkenswert geäußert . Danach ist er nicht
nach der Art und Weise zu bestimme », wie die Behörden
ihre Bekanntmachungen zu veröffentlichen pflegen . Wenn
). B . für di« Bekanntmachung der Negierung ihr Amtsblatt
das dafür bestimmte Organ ist, so folgt daraus noch nicht
die Ortsübiilykeit solcher Bekanntmachungen . Diese Uebliä )«
feit kann sich nicht nach dem , was bei der bekanntmachcuden
-teile üblich ist, richten , sondern muh sich nach dem de«
stimmen , was örtlich für Bekanntmachungen üblich ist . Di«
Begrenzung des für die Ortsüblichkeit maßgeblichen örtlichen
Bereichs ergibt sich aus dem Kreise der Iuleresseuten , bereit
-rechte von der Bekanntmachung berührt werden . Diesen In«
teressenten wird eine Bekanntmachung im Regieruugsamts»
blatt keinesfalls gerecht . Erfahrungsgemäß wird das Amts¬
blatt im allgemeinen nur von amtlichen Stelle » gelesen.

Der örtliche Bereich , der für die Orlsüblichkeit der Be-
kanntmachungen maßgeblich ist , m »sz so weit erstreckt werden,
dasz die Bekanntmachungen die zu schützende» Berechtigten
nach Möglichkeit auch erreichen . Ist in einer Gemeinde di»
öffentliche Bekanntmachung durch Umlaufzettel oder in einer
oiel gelesenen Zeitung üblich , so hat die Behörde ihre Be¬
kanntmachung in dieser Form kundzutu ». Sie kann sich nicht
daraus berufe », sie könne über die Ortsüblichkeit von Be-
tauutmachuugeu in den in Betracht kommende » Gemeinden
nicht unterrichtet sein , vielmehr ist es dann ihre Sache , sich
der Hilfe der örtlichen Behörden zu bediene » , die über di«
Ortsüblichkeit unterrichtet sind . Mit der Anweisung ferne«
allein an Landräte und Poiizeiverwaltungeu , für Bekannt¬
machung Innerhalb ihres Bezirks zu sorgen , ist dem Gesetz
nicht genügt : Die Behörde hat auch darüber zu wache »,
das) ihre etwaigen Anweisungen überall tatsächlich befolgt
aierde ». Ein Unterlasse » dieser Ueberwachung stellt eine fahr¬
lässig« Verletzung der Amtspflicht des dafür verantwortlichen
Beamten im Sinne des Art . 131 der Reichsverfassung in
Berbindung mit Paragraph 839 des Bürgerliche » Gesetzbuche»
»»nt

„Walzer in der AomauliK" , unterd esem Mollo
sand ßefletn abend lm Spielsaale des Kurhauses eine
Deranstallung slatl , die uns die Entwicklung des Walzers
von der bekannten „Aufforderung zum Tanz " von L.
M . von Weder dis zu dem aktuellen Donau -Walzer
von Ioh . Strauß zeigte . In Anbetracht der vorzüglichen '
Leistungen der mtlwirkenden Künstler , hätte der Abend
einen besseren Besuch verdient gehabt . Zunächst tanzte
Rose Keiges in einem passenden Kostüm mit gutem Ein-
liihlungsvermvgen Webers „ Aufforderung zum Tanz " .
Maria Sommerhoss (Sopran ) und Lena Slülpnogel (All)
sangen dann drei Duette von Brahms , wobei das Du.

Irlt„Die Meere"durch seine vorzügliche Wiedergabe

Marken Eindruck aus die Zuhörer machte . Zn den
Ärryslcrschen Stücken . Lledesleid " und . Liebesfreud " .
«espiell von kans Finken (Geige ) , am Flügel Magda.
lene Pregel , wurde der Gegensatz sehr gut zum Ausdruck
gebracht . Lena Siülpnagel erfreute uns durch drei gut
gesungene Lieder von Schubert . Magdaleve Pregel , die
die einzelnen Stücke mit hohem Verständnis begleitete,
trat soltslisch in Stücken von Chopin durch ihre vollen»
delc Technik hervor . Besondrren Eindruck hinteriietz die
Schuderlsche Fantasie , in der kelmul Auer (Cello ) durch
seine Sicherheit das Auditorium zu siarkem Beifall hin»
ritz. Noch dem vorzüglich zu Gehör gebrachten Dorf-
Ichwalden -Walzer von Ioh . Strauß , wurden Magdalene
Pregel und Maria Sommerhofs mit Blumen beehrt.
Der Künstlerleden ' Walzer zeigte uns das seine Zusam.
menspiel zwischen Kans Finken kGeige ) und Kelmut
Auer (Cello ) . Mit dem beliebten Walzer „ An der
schönen blauen Donau ", tadellos getanzt von Rose Ket-
ges. die durch ihr efseklvolles Kostüm angenehm aulsiel»
sank der recht unlerhalisame Abend seinen Abschluß.

Kleinkunst im Kurhaus -Kasino . Am kommen»
den Sonnabend , dem 10 . Juni , dielet das Kurhaus -Ka
lina etwas ganz Neues für unser Bad und zwar : „ Einen
lustigen Kleinkunstabend " , verbunden mit Tanz . Mehrere
»omhasle Künstler der deutschen Kleinkunstbühne sind
lür diesen Abend verpflichtet worden . Wir nennen an
erster Stelle den durch den Südwestdeulschen Rundfunk
deslbekannten Dorlragskllnstler Äarry Codier . Man
mutz Karry Codier gesehen und gehört haben um ver-
stehen zu können , dotz man ihn den betten deutschen
Tanzhumoristen nennt . Er gastiert mit seinem urwüchsi¬
gen , rheinischen Kumor seit vielen Jahren an allen deui-
schen Vorteils und Kleinkunstbühnen . Mir klingen in
einer der nächsten Nummern vriginalkritiken über Kar -y
Cobler . Autzer diesem Prominenten de» deutschen Brei-
leis wird sich Sonnabend ein reichhaltiges Program „
im Ämhaus ' Kasino abwickeln . Die Leitung liegt in den
künden von Peggy und Peter Kante . Es wird j gl
schon um TischdestellungeN gebeten.

Da» schönste deutsche Aulo wird gesucht!
Die Kurverwaltung Bad Komburg veranstaltet Sonnlug.
den 11. Sunt 1933 . nachmittags 3 Uhr . im Kurgari n
einen interessanten Automobil . Schönheit » - Welldew ' r ' .
bet dem zum ersten Mal das Publikum selbst der Preis-
richler ist An dem Wettbewerb , der in dirser Form oa»
der Reichszentrale der deutschen Aulomobll -Induslr e,
Berlin , genehmigt wurde , werden sich sämtliche deutsch .' »
Auiomobil -Ftrmen beteiligen , sodatz alle deutschen Wagen-
Typen zu sehen sind . Gewählt wird in 7 Klassen , d e
nach der Preislage der Wagen gebildet sind . DerSiii«
westfunk wird durch Kerrn . Dr . Paul Laven über diese
interessante Veranstaltung innerhalb einer Reportage be¬
richten.

Sin drrlsler Einbruch. Samstag srüĥ wurde
>n eine hiesige Arztwohnung mit Kilse von Nachschlüssel,,

eingebrochen . Die Täler vfsnele » einen Schreibtisch und
entwendeten eine verschlossene Kasselle mit verschiedenen
Papieren und Schmuck , u a . Rlnge . Ihre Arbeit ver«
rtchlelen sie mit größter Dreistigkeit , sie wurden auch nicht
geslvrl und konnten unbemerkt entkommen . Der Wert
ihrer Beule bezissert sich etwa aus 2000 RM.

Falsche Anschuldigung bet Behörden . Der
Schutz , den das Strafgesetzbuch bisher gegen falsche An«
zeigen und Beschuldigungen gewährt , war ungenügend.
Insbesondere war es seither nicht möglich , gegen falsche
Anschuldigungen , die zwar nicht wider besseres Wissen,
aber leichtserlig erhoben waren , einzuschreiten , zumal da
in einem solchen Falle meist nur der Tatbestand der
„üblen Nachrede " gegeben war und tnsolgedessen dem
Beleidiger (Anzeigenden ) in der Regel der 8 183 des
Relchstlrasgesehbuchs — „Wahrnehmung berechtigter In¬
teressen" — zur Seile stand . Durch Aenderung und
Ergänzung des 8 164 Abs . I des Reich4slrasgesehduchs
entsprechend dem im Reichsgesetzblalt vom 29 . Mat 1933
verössenlllchlen Gesetz zur Abänderung sirasrrchilicher Vor-
schrillen vom 26 . Mat 1933 ist der Schutz gegen frivole
Anzeigen und Beschuldlgungen wesentlich erhöht worden.
Dieser Schutz sieht insbesondere auch den Beamten ge¬
gen leichtserlige Verdächtigungen und Dorwürse zu.
Die Vorschrift lautet : „Wer einen anderen bei einer Be-
Hörde oder einem zur Entgegennahme von Anzeigen
zusländipen Beamten oder militärischen Vorgesetzten oder
bssenllich wider besseres Wissen einer sirasbaren Handlung
oder der Verletzung einer Amts - oder Diensipsllcht in
der Absicht verdächtigt , etn behördliches Verfahren oder
andere behördliche Matznahmen gegen ihn herbeizusühren
oder sorldauern zu lassen , wird wegen falscher Anschul,
digung mit Gesängnis nicht unter einem Monat bestraft.
Ebenso wird destrasl , wer in gleicher Absicht bei einer
der im Abs . 1 dezeichnelen Stellen oder vssenllich über
einen anderen wider besseres Wissen eine sonsllge Be»
hauplung tatsächlicher Art ausstellt , die geeignet ist, etn
behördliches Verfahren oder andere behördliche Maßnah¬
men gegen ihn herbeizusühren oder sorldauern zu lassen.
Ist die Tal in der Absicht begangen , sich oder einem
Dritten einen Vorteil zu verschossen , so li> dle Slrase:
Gefängnis nicht unter drei Monaten . Neben der Slrase
kann aus Verlust der bürgerlichen Ebrenrechle erkannt
werden Ist die falsche Anschuldigung ( Abs . 1, 2 ) nicht
wider besieres Wissen , aber vorsätzlich oder leichtscrlig
begangen , so lsl die Slrase Desängnts dir zu einem
Jahre oder Geldstrafe.

Zu dem schweren Ansast» der sich am Pfingst.
montag bet dem Motorradrennen „Rund um Schollen"
dadurch ereignete , daß der Rennfahrer Mellmann in
voller Fahrt durch einen Reifenschaden mit seiner Mu«
schine In die Zuschauermenge hineingeschleudert wurde,
erfahren wir uock folgendes : Besonders schwer belrossen
wurde eine Gruppe von Bad Lomburger Besuchern . So
erlitt das 22jährige Fräulein Beck aus Bad Komburg
durch den Anprall mit dem Raster des Motorrades eine
schmerzhafte Ripprnverletzung , während ihr Bräutigam,
der 25jährige Georg Keil , mit einem doppelten Unterarm»
bruch weggelragen wurde . Einen Armbruch und ver.
schiedene Sehnenverletzungen erlitt auch der Komburger
Willi Stegfahrt . dessen Detter , der Krasisahrer Ludwig
Dollopp aus Assenheim an den Folgen eines Schädel-
druches , aus dem Weg zum Krankenhaus starb . Wie
dazu aus Schotten gemeldet wird , hat sich das Befinden
der Verletzten , die zum Teil noch am Pfingstmontag ope»
rierl wurden , soweit gebessert , daß keiner mehr in Lebens«
gesahr schwebt.

Essenbahnverei « . Die Mitglieder des Eisen-
bahnvereins werden auf die am Freilag llaltfindende
außerordentliche Kaupl .Dersommlung um 8 Uhr im
„Fürslenbau " hingewiesen (Gleichschaltung ). Außerdem
machen wir die Pensionäre und Rentenempfänger daraus
aufmerksam, , daß die Karlen zum Ausflug nach Weildurg
am Donnerslag und Freitag von Sb- 3 Uhr bei Kerrn
Gölig im Bahnhof zu haben sind.

— Blitzableiter Nachsehen ! Die Zelt des Sommers ist
auch die Zeit der Gewitter . Zu dieser Zelt sollte man all¬
jährlich de » Blitzableiter von einem geprüften Blitzableiter¬
seher Nachsehen und prüfe » lassen . Man scheue diese kleinen
Kosten nicht , da sie im Ernstfall hundertmal wieder herein-
kommen . Es kann im Lauf des Winters leicht durch Frost
und Rost eine Beschädigung des Ableituugsdrahtes hervor-
gerufe » worden sein , die sich bei Fahrlässigkeit im Ernstfall
bitter rächen würde . — Ruch die Anteuucnerdung bedarf
zu dieser Zeit einer besonderen sorgfältigen Nachprüfung.
Der kluge Mann baut vor!

— Andrang zu den Fiihrerpositione » int Arbeitsdienst.
Bei den zentralen Stellen für den Arbeitsdienst macht sich
gegenwärtig ein besonders großer Andrang von Gesuchen
für Positionen in der Organisation des Arbeitsdienstes be-
merkbar . So begrüßenswert der darin zum Ausdruck kom¬
mende Will « weiter Volkskreise auf Mitarbeit am Arbeits¬
dienst ist, muß doch schon im Interesse der Gesuchsteller
selbst darauf hingewiesen werden , daß die Angebote , die
direkt an die zentralen Stelle » in Berlin gelange » , falsch
adressiert sind . Zuständig für di « Aufnahme in Positionen
des Arbeitsdienstes sind ganz ausschließlich die Bezirksleitun¬
gen des Arbeitsdienstes . Darüber hinaus aber ist festzustellen,
daß ditjenigeu , die um Beschäftigung in der Organisation
des Arbeitsdienste » uachsuche », dies « Gesuche bei den ört¬
lichen Stellen der NSDAP . und de » Stahlhelm , elnzureichen
haben . Di « örtlichen Stellen dieser beiden Organisationen
leiten dl » Gesuch « dann weiter . An sich dürften vorläufig
auch nur wenig « dieser Führernositionen an bisher Außen-
stehend « oergrben werden können , weil e» erheblich billiger
und besser für d«n Arbeitsdienst ist, zunächst dar Ausbil¬
dung »- und Führerpersoual au » dem Kreise der PerlönliH
feiten zu nehmen , die im Arbeitsdienst d«r NSDAP , und
de » Stahlhelms schon tätio war »».

Mets »»bericht
Der zentrale europäische Hochdruck hat sich verstärkt . Für

d ». nächsten Tage ist vorwiegend heiteres , iedoch zu Wewitrsp-
ttörungen geneigte » Wetter , u erwart »» .

Krauen ins Note Kreuz!
Deutscher Rotkrouztag am 11 . Juni 1933.

Der elemenlure Umschwung , der sich uugenblicklich
in Deulschland vollzieht , bannt durch seine ungeheure
Wucht dle Gedanken aller . Es derellen sich Umschich-
lungen vor . die ln ihren Ausmaßen noch kaum geahnt,
geschweige denn übersehen werden können . Ganz stark
wird hiervon auch dle Stellung der Frau innerhalb der
Volksgemeinschaft berührt werden.

Wird nun die Frau sich wieder mil ihrem Wirkung »,
kreis in Kaus und Familie begnügen und auf eine ver«
anlworlllche Mllarbell lm Dienste der Allgemeinheit ver-
zlchten müssen ? Soviel ist schon heut sicher: bei der
äußeren Umgestaltung und Neusormung der Nation wird
die Frau nicht gebrauch !. Ebenso sicher Ist es aber auch,
daß sie bei der inneren Ausgestaltung , bei der Arbeit
am einzelnen Menschen nicht entbehr ! werden kann . Da»
glll ganz besonders für das gesamte Gebiet der Wohl»
sahrlspflege . der wirtschaftlichen , gesundhestllchen und er«
zleherlschen Fürsorge . Kler wird dle Mllarbell der Frau
notwendiger denn je sein . Ob diese Mllarbell sich ln
eslumrlssenen staolsgebundenen Formen vollziehen oder
rem freie » Spiel der Kräsle überlassen bleiben wird , läßt
ich heule noch nlchl übersehen . Don grvßler Bedeutung
llr dle Entwicklung ln dieser Richtung wird es fein,
nwleweil die freie Wohlfahrtspflege in der Lage sein

wirg , neue große Pflichten und Arbellsgeblele verant-
wörtlich zu übernehmen . Es müssen starke , umfassend»
Organlsallonen sein , ln deren Kände dle Fürsorge für
das leibliche und seelische Wohl des deutschen Volke»
gelegt wird.

Solche Organlsallonen brauchen nlchl erst gesucht oder
neu geschossen werden — sie sind vorhanden ! Neben
den konsesslonellen Wohlsahrlsverdänden ist es vor allem
das Role Kreuz , das seinem ganzen Wesen nach für
eine solche Ausgabe geeignet ist, In siebzigjähriger , all-
mähllch alle Geblele der Wohlsahrlspslege , der Kranken-
und Gesundhellsjürsorge und der Iugendwohlfahrl um¬
fassender Tällgkell dlenl es dem Wahle nlchl einzelner
Kreise und Schichten , sonder » dem deulschen Volke ohne
jeden Unterschied , ohne jede Ausnahme . 1' /? Millionen
deutscher Männer »nd Frauen sind Träger dieser gewalti¬
gen Vrganlsallon , viele lausende von ihnen leisten aus.
opferungvoste Mllarbell.

Kler liegt eine große Möglichkeit für öle Frauen , ln
den Dienst an der neuen Volksgemeinschaft elngerelhl zu
werden . Wohl wird dle Frau immer und überall selbst
Gelegenheil genug finden , dem lies ln ihrer Natur de-
gründeten Trieb , anderen zu Helsen , folgen zu können.
Solche Elnzelhllse kann aber nur Wenigen eine äugen«
blickllche Erleichterung dringen — für das Dolksganze
fällt sie bei der Ausdehnung , die die Nol ln den lehlen
Jahren bei uns genommen Hai . kaum ln » Gewicht . Um
Mlltlonen von Männern . Frauen und Kindern vor völliger
Verelendung und Verkümmerung zu bewahren , bedarf
es dep Zusammenfassung aller erfaßbaren Dolkskräste zu
einem einmütigen Willen , einer straffen Organisalton oster
Kllfsmillel zu wirksamer Tal und planmäßigen Zusam¬
menarbeit in größtem Stil , so. wie sie das Role Kreuz
mll seinen well verzweigten Verbänden und Gruppe « zu
gewährleisten vermag . Dle Frau kann sich dadsl mit
dem Einsatz ihrer ganzen Frauenpersvnllchkelt als da»
werlvotlsle Mitglied bewähren.

Dle große Aolkreuzgemelnschasl der Frauen und
Mädchen bilden dle Frauenvereine vom Roten Kreuz.
Zn ihnen sind dle zahlreichen Arbellsgeblele zusammen-
gesoßt , in denen dle deutsche Frau und dar deutsche
Mädchen sich bewähren kann ln mütlerllcher Opferwillig«
keil , jugendlicher Kllssberetischafl und weiblichen Kerzen »,
lakl sür alle Mühseligen und Beladenen.

*

Auch in unserem Ort wird der Deutsche RotkreuZtag
durch besondere Veranstaltungen festlich begangen iverden . Wir
sind überzeugt , daß der damit verbundene öffentliche Opferdank
in verdientem Maße ausfallr » wird Jeder Groschen und
Pfennig rvird ahne Abzug den Rvtkrcuzvereinen zugrsührt und
kommt restlos de » Einritt,tungrn vre Deutschen Rate » Kreuzte
zugute.

Fa milien - Nachrichten.
Vermählte : Paul Schmidt . Elisabeth Schmidt geb . Haub,

Bad Homburg -Kirdorf
«rfturbni : Wilhelm Holz . .30 Jahre . Bad Hamburg ; die

Beerdigung findet heute nachmittag 5 Uhr van der Leichenhalle
der- lutherische » Friedhofes ans statt . — Heinrich Rudolph,
02 Jahre , Oberstedten : die Berrdignirg findet heute nachmittag
0 Uhr vvn der Kapelle des Friedhofes ans statt.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen:

Ausstellung im Kurhaus ( l . Stock ):
„3 ildknnst aus Homburger Privatbesitz"

täglich geöffnet von >0 —13 und 15 —19 Uhr.
Mittwoch , 7. Juni : Bo » 7.30 —0 Uhr an den Quelle » Frtth-

konzert.
Bo » 10— 17.15 und 20—22 Uhr Konzerte des Kurozchesters.
Abends Richard Wagner -Abend.
U», 10 Uhr : „Großes Kinderfest " tut Kurgarten . „Da»
lanyste Mädchenhnar wird vränriert " . (Große und kleine
Preise ). Leitung Peggy und Peter Kante . Kein Zuschlag.

DounerStag , 3. Juni : Bon 7 .:«)—0 Uhr an den Quellen Friih-
kvnzert.
Bon 10— 17.1'» und 20 —22 Uhr im Kurgarten Konzette des
Kurorchcsters.
Bon 17.15— 18.45 Uhr Tanztee . Leitung Peggh und Peter
Kante.

Freitag , 0 . Juni : Bo » 7 30 - 8 .30 Uhr a » den Quelle » Früh-
konzert.
Bon 10—17.15 und 20 - 22 Uhr im Kurgarten Konzerte des
Kurorchesters.
Bo » 17. 15- 13 4.', Uhr Tanz -Tee . Leitung Peggh und Peter
Kante.

Das „Kurhaus -Kafinv " ist täglich geöffnet (außer Mon¬
tags ). Künstlerische Leitnng : Peggy und Peter Kante.
Tanzkapelle Burkart.



I

Petition Bernheim
St « Juden In 0bersch1«si«n . — Abstimmung In Gens.

Genf . 6. Juni.
Mit der Petition Bernhelm . In der Klage geführt wurde

gegen di« Behandlung der Juden in Dcutsch-Oberschlesien,
hat sich der Döikerliundsrai erneut besttsäftigt . nachdem da»
juristisch« Gutachten varlag.

Diese« stellt die Berechtigung der Befugnis Bernheim»
fest, sich im Namen der Minderheit an den Völkerbund zu
wenden . Die Kompetenzfrage war von der deutschen Regie¬
rung aufgeivorse » worden .Der deutsche Vertreter . Gesand-
ter von Keller , erklärte sich von der Beweisführung des
Juristenausschusse , nicht überzeugt.

In seinen Ausführungen betonte der deutsche Vertreter
nochmals den Standpunkt der Reichsreaierung , daß sie sich
an di« internationalen Verträge und somit auch an di»
Genfer Konvention  gebunden hält , und

daß etwaig « Mahnahmen Nachgeordneter Behörden.
di« mit dem Abkommen nicht In Linktang stehen , kor-

rigiert würden.
Nach der Erklärung des Gesandten von Keller teilt « der

Berichter st alter  mit . dah er sich entschlossen habe , auf
Grund der Erklärungen des deutschen Vertreters seinen
Bericht durch Zitat der deutschen Erklärungen abzuändern.
Der abgeänderte Bericht  enthält ferner gegenüber
der ursprünglichen Fassung gewiss « Milderungen.

Nach einer verhältnismäßig kurzen Debatte wurde der
Bericht bei Stimmenthaltung Deutschland « und
Italiens  angenommen.

Di « grundsätzlich « Bedeutung
Zu der Entscheidung de« Iuristenkomitees über die Be«

Handlung des Falles Bernheim wird in Berliner diploma¬
tischen Kreisen betont , daß Deutschland selbstverständlich
dieses Rechtsguiachten respektieren wird . In s u r i st I s ch e r
Beziehung kommt dem Iurislengntachten ein « sehr er¬
hebliche Bedeutung  zu . Denn es ist nunmehr ein¬
deutig festgelegt worden , dag nicht nur der im einzelnen
Falle selb st Betroffene  Beschwerde vor den Völker¬
bundsrat bringen kan », sondern daß dieses Recht a u ch a n-
deren Persönlichkeiten  zusteht.

L» ist in Zukunft also möglich , dah ein persönlich Un¬
beteiligter für eine » Geschädigten in einem Minderheiten-
gebiet gewissermahen eine Klage vor dem völkerbundsrat
Vorbringen kann , ohne dah der Geschädigte selbst in Lrschel-
nuna zu treten braucht . Die» war nach der bisherigen Prä-
rl » de» vvlkerbund »rate » nicht zulässig . Deutschland wird
jeibllversländlich gegebenenfalls auf dl« jetzig« Jurlstenent-
scheldunq zurückgreifen.

Dir Entführung der Rotors
Heut « prozehbeginn ln Liechtenstein.

Vaduz (Liechtenstein ), 7. Juni.
Heut « wird vor dm Fürstlich Liecht«nst«inischen Kr '.mi-

nalgericht in Vaduz der Urberfall Ws - di» Gebrüder
genannt Rotier , zu; Ätrhändlung kommen . An-

geklagt und jfiir [t«cf>tenfteinifd >en Staatsangehörigen
Wtnoer 0 er , Schädl » r . Frömmelt  und Sjrchi-
tekt R ö ckl e. letzterer besitzt auch gleichzeitig die deutsche
Staatsangehörigkeit und wohnte zuletzt in Frankfurt
a . M . Der Verhandlung liegt der bekannte Entführungs¬
versuch der Gebrüder Rotter vom 5. April dieses Jahres
zugrunde , der den Zweck hatte , die beiden ehemaligen Ber¬
liner Theaterdirektoren weaen verschiedener in leüter Litt

«msgevearer m »rruptson »srm den irrurr «>fT« « « trat'
t « n auszuliesern.

Lei diesem versuch stürzten Alfred Rotter und dessenSrau auf der Flucht vor ihnen Angreifern im felsigen We¬
nde der Alp Gaflel oberhalb Vaduz zu Tod «. Fritz Rot-

ler wurde von den Verfolgern ln ein Auto hineingezogen,
könnt , wieder abspringen . trug jedoch erhebliche verletzun-
gen davon . Fritz Rotter ist ln den letzten Tagen au » Liech¬
tenstein mit unbekanntem Ziel abgereist.

Nach den wesentlichsten Teilen der Anklageschrift wird
dem Studenten Rheinberger der Vorwurf gemacht , er habe
ohne Vorwissen und Einwilligung der rechtsmähigen fürst¬
lich liechtensteinischen Obrigkeit am 5. April sich der Ge¬
brüder Fritz und Alfred Rotter und dessen letzteren Fra»
durch List und Gewalt zu bemächtigen versucht , um sie bei
deutscijen Gerichtsbarkeit zuzuführen , der sie sich dusch

' Flucht wegen Konkursvergehen » entzogen hatten.

Oer brennende Lotomoiivführer
Eisenbahnunglück im letzten Augenblick verhütet.

pari «. 8. Juni.
Nachdem sich am ersten Feiertag da » große Eisenbahn-

Unglück bei Nantes ereignet hat . wäre es am Abend de»
Zweiten Feiertages infolge eines ganz ungewöhnlichen Vor¬
kommnisse » beinahe wieder zu einem Eisenbahnunglück ge-

j kommen . Der Vorfall hat sich folgendermaßen abgespielt:
| Aus einem vororlzug , der von pari » nach Montereau

kuhr. gerieten di, Kleider de» Lokomotivführer » in Brand,
von Schmerzen gepeinigt sprang er von der Lokomotive

I ab und wurde von einem entgegenkommenden Zuge über¬
fahren und verstümmelt . Der Heizer übernahm die Jüh-

i rung der Lokomotive . Aber auch seine Kleider gerieten in
! Brand , so dah e« ihm nicht mehr möglich war . den Zug

zum Hallen zu bringen . Glücklicherweise war der Zugbe-
' zleiter aufmerksam geworden . Lr arbeitete sich zur Loko-

mostv« vor und konnte auf Grund der winke , die ihm der
säst ohnmächtige Heizer gab . den Zug mit den ersorderll-
chen Hebelgriffen talsächlich anhalten . Roch vor der Llnlle-
serung in » Krankenhau » ist auch der Heizer seinen Brand-
wunden erlegen.

Der pfingstaufenthalt deck Reichskanzlers
Reickskanzler Adolf Hitler hat die Pfingstfrlertage In

Obersalzoera bei Berchtesgaden verbracht . Dr . Goebbels
weilte bei ihm zu Besuch und halte ausgiebig Gelegenheit,
über die Romreise zu berichten.

Neues aus aller Welt
-st- Schwere , Verkehrsunglück . — 2 lote . Auf der

Chaufee Berlin —Pasewalk iiberschlug sich ein Berliner
Sluto mit fünf Insassen beim Ueberholen zweier Motorrad,

l fahrer . Alle , fünf Insassen wurden herausgeschleudert.
Zwei Personen kamen zu Tode , zwei wurden schwer ver>

; letzt. Einer der überholten Motorradfahrer fuhr eine Frau
an . und raste dann gegen einen Baum.

# Ratten löten 20 Gänse . In der Umgebung von Brei-
tenthal (Bayern ) treten zurzeit die Ratten massenhaft
auf . Dem Landwirt Koller wurden nachts nicht weniger al,
20 Gänse von diesen gefährlichen Nagern getötet.

# Standartenführer tot aufgefunden . Der national-
> sozialistische Standartenführer Max Seumig wurde In sei¬

ner Klagenfurter Wohnung im Bett tot ausgefunden . Di«
Leiche wird zur Klärung der Todesursache obduziert.

Ausschreibung.
Die Liderung vo,i 150 BettauSstattungs -Garniturcä für

Militärbettstellen soll nach öffentlicher Ausschreibung vergeben
werden . In Frage kommen:

Bettlaken 130X225 cm, Kopspolsterbezuge 52X 80 cm,
indanthrenfarbig bunt karnert , Deckenbeziige 110X206 cm,
alles ohne  Naht gemeffeu , .

Die Preise sind für jede Art nach Material und ArbertS-
lohn zu trennen . Die Lieferzeit ist anzugeben . OnnlitätS-
muster sind beizufügen . . .

Berfchlosiene und mit entsprechender Antichrist versehene
Angebote sind bis spätestens rtensiag , bfii 13. Juni 103 »,
mittag » 12 Utzr, beim Stadtbauamt einzureichen.

Oberurfel lTs .j, den tt. Juni 1933.
Der Magistrat . Lange.

Krieger- unD Mtiimreiii Jlemmia' Ldemsel
Donnerstag , den 8. Juni , abends 8 30 Uhr.

außerordentliche

Mitgliederversammlung
und Werbe -Abend

im „Deutschen Kaus " . Oberursel.
Im Hinblick auf die Neuorganisation »e» Uyfibänsrr -Vniides ist
erf»rderlich , daß alle Kameraden rrsäienir » . Freunde unserer
-ache , inSdesonderr alle rllrm . Soldaten sind hierzu etngeladen.

Der Führer.

Bei Sierbefällen wende man slih wegen
Beerdigungen

Feuerbeit « llung « n , Leichentrantporte
(nach allen Gegenden ) mlticlt Auto etc . an -

Pietät Mest I . Homb . Beerdigung ! • Institut
Haingatte 13 Telefon 2404

Schmuckes , echf.Elchen-

Schlafzimmer
reich mll Nuhbnum ab-
ge »., gute Sdirelnerar-
beil , mit 3IOr. Schrie.,

zusammen 8 Teile

nur 298 .- Mk
längs , Garantie 1 Bitte
Nachr . u „Möbelhdlg ."
an d , Ztg., wann un-
verbtndl , Besichtigung

mAglldi.

Von c!er Zurück

Dr, Zumbroidi,
Halt -, diäten und Ohrenarzt.

Tage

9vf Bie *ma7)
sich freut - *

Der Sonntag
mit seiner Freiheit

j^ Hnnde
abzugebe»

1 grobes Zimmer
mit Aüchcnbeuntzuug
und Zubehör nebst

Gartriiantcil
sofort zu vermietrn,

Sämmerlein,
Crmergerstr. 5. i

Bad Homburg.

3- oder 4-
Zimmer-

Wohnung
mit Bad . Balkon » .
Zubehör (Zentraihz)
an ruhige Leute zu
vcrmietk ». Wo , sagt
die Geschäftsstelle d,
Zeitung,

Der Mittwoch
mit der neuen

„WOCHE"

DSC WO CK!
Überall fUr 40 Pfg.

Pgllpiotz
Cd, 300- 500 gM.

gesucht.
Pretsosferten unter
Rr . 800 an die Ge-
schäftsit . d, Zeitung,

DReklameG
der Weg zum Erfolg

Vfrlreler »»cli, Im Nebenberuf auf Frovlsions-
r ci ii cici  basis ZUIn Barverkauf van hochwertig.

Aachener Tudien
an Jedermann zu Fabrikpreisen , gestickt.

Angebote an OMoper ch Co . 4». m,  b , H.
Tuchfabrik , Aachen . Adalkertste nweg 232

Aus Dankbarkeit
kann jeder , der an midi schreibt , vollständig
kostenlos erfahren , wie ich meine Schuppen,
Haarausfall und Kahlhell los wurde und wie¬
der mein volles schönet Haar erlangte . Karl
Ulöggler , Rledllngen Nr, 101 T. bet Donau-

wArth,

# Mörder keine» greisen vaker »? In Dortmund wurb,
der 70jährige Otto Hengstenbera in seiner Wohnung mit
durchschnittener Kehle tot aiilgesiinden . Di» Mordkommis,
sion nahm den 28jährigen Sohn Otto wegen dringender,
Mordverdachts fest.

ik  Tödlicher Zusammenstoß . Ms der L2jährig « Brau-
praktikant Schiffner in Kulmbach die Friedhofstraße herab¬
fuhr , kam im gleichen Augenblick au » einer Garage der
Bianereibesiher Dauner von Berndors tnit seinem Personen-
irasiwageii . Schiffner praili « auf den Kraftwagen cklif und
wurde zurück auf die Straße geschleudert, aus di« er mit dem
Kopf derart ausschlug, daß ein Schädelbruch innerhalb we-
niger Selunden seinen Tod herbeisührie.

# Modoosuch an der ltzeliebten. Lin 21jährlger Bursch«
aus Theta bei Bayreuth unterhielt mit einem 21 jährigen
Mädchen ein Liebesverhältnis . Nun versuchte er sein« E ».
liebt« in ihrer elterlichen Wohnung zu erwürgen . Er mußt,
aber von seinem Vorhaben Abstand nehmen, als auf dt,
Rufe des Mädchens Huf « herbeieilte.

-st- Feuergefecht mli Schmugglern . In der Nähe der
Nioelfteiner Sandwerke zwischen Herzogenrath und Schloß
Rimburg beobachteten Zollbeamte einen schwer beladenen
Kraftwagen , der von der holländischen Grenze kam . Si«

! schickten sich an . den Wagen anzuyalten . Al » die Insassen
! des Kraftwagens die Absicht der Beamten erkannt hatten,

gaben sie sofort Pistolenfeuer auf die Zöllner , das dlej,
erwiderten . In wenigen Minuten hatte sich ein regelrechtes
Feuergefecht entwickelt . Ein Schmuggler sowie «in Gren-
zer , der verluchtt . sich auf das Trittbrett des Wagen » zu
schwingen , um den Führer zum Halten zu bewegen , wur-
den verletzt . Alle Bemühungen der Zollbeamten scheiterten
an der Dreistigkeit der Burschen , die unerkannt entkommen
konnten.

stst polnische » Dorf abgebrannt . Bel Lodz ist da » Dorf
Gwlzdakl , da » au » 68 Bauernhöfen bestand , vollständig
niedergebrannt . 108 Familien sind obdachlos

# Da « Starkstromunglück im Tessin . Nach ergänztnbir
Meldungen über da » Forderunglück im Tessin , bei de»
sieben Personen durch Starkstrom getötet worden sind, ha
sich die Zahl der Schwerverletzten auf fünf erhöht . Bei dre
von ihnen besteht kaum Hoffnung , si« am Leben zu er-',
halten.

4h Zu viel Morphium . Großer Aufsehen erregten bk,
Todesfälle , die dieser Tag « in dem Krankenhaus « zu Bietm«
(Belgien ) sich ereignete ». Dort waren mehrire in jüngst,«
Zeit eingeliefert « Kranke durch Einspritzungen behandelt wo»-'
den, wobei es den Anschein hat , als ob/sich ein» der Kranken¬
schwestern bei dem zu verwendenden Medikament vrrgrissen
hat . Infolgedessen erfolgte der Tod mehrerer Patienten?
Jetzt hat dl« Krankenschwester «ingestanden , den Patienten
;u viel Morphium gegeben zu haben , damit dies« Whig
würden ! >

-st- Bootounglück in den Schären . In den schwedischen
. Schären bei Karlskrona kentert « ein Ruderboot , mit dem

sechs junge Leut « einen Ausflug unternommen hatten . Nur
drei von ihnen konnten sich retten.

Von gestern auf heute
Stuttgart . Staatspräsident a . D . Dr . Bolz hat sein

Landtagsmandat niedergelegt und sich für die Beibehaltung
de» Reichstagsmandats entschieden.

London . „Daily Telegraph ' ' zufolge verhandelt die Sow-
setregieiung gegenwärtig mit italienischen Reedereien wegen
des Baues von vier Kreuzern und einem großen U-Boot.

Washington . Präsident Rooseveit hat die Gesehesvoi-
läge über die Aufhebung des Goldstandards unterzeichnet, di«
damst Gesetzeskraft erlangt hat.

Unser Roman

Scbicksalsmächte
von Kloth , v . Stegmann -Stein
liegt jetzt auch

dlS BUCh vor.

Ein erschütternder Roman!
Jeder sollte ihn lesen 1
Das Buch kostet:

Ganxlelnenbantf 3,15  RM.
Ztt oeziatiBti durcii die adicMfiitldlld dieser Zeitung.

An unserem Borlag
ist soeben erschienen:

Etzrouik
der Gemeinde Oberstedten

Bearbeitet von August Korf
Preis 1,80 AM.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr . 13V vom 7. Juni 1333

Gedennage
6 . Juni.

632 Mohammed Abul Kasim ibn Abdallah , Stifter des
Islams , in Medina gestorben,

1768 Der Altertumssorscher Johann Joachim Winckelmann
In Triest ermordet,

1816 Der Komponist Robert Schumann in Zwickau ge¬
boren,

Sonnenaufgang 3 .38 . Sonnenuntergang 26 . 16.
Mondaufgang 21,36 . Monduntergang 2,56

Opservank 1933
Zum Roftrcujfofl 1933 am 11 . Juni.

Das deutsche Rote Kreith ruft zum Opferdank am Deut¬
schen Rotkreuztag 1933 auf.

Er ist ein Appell an all e, vornehmlich an die , welche
i» der Kriegs - und Rachkriegszeit dem Deutsche » Roten
Kreuz in irgendeiner Notlage des Hebens Rettung . Hilfe
und Rat verdanken und ihm daher ein Opfer zu weiterer
Hilfe an .anderen schuldig sind.

Unser Volk in allen Schichten blutet » och heute aus ' den
Wunden , die ihm der Krieg geschlagen hat . Körperlicher
und seelischer Verfall waren die Folge » der Nachkriegszeit,

Millionen streckten ihre Hände um Hilfe nach dem 7lo-
ten kreuz au », kaum einer ist in » nferem Volke , der diese
Hilfe nicht erfahren hätte.

Die Schwestern und Sanitätsmänner des Roten Kreu¬
zes sind volkstümliche Erscheinungen des öffentlichen
Lebens , zu denen jeder Vertrauen hat,

lieber 1 '/ , Millionen deutsche Männer und Frauen
haben sich zu gemeinsamem Wirken im Dienst des Roten
Kreuzes zusannnengeschlosfen . Zu Zehnlausenden ist die
Jugend dabei . Alle setzen ihre Zeit und ihre Kräfte frei¬
willig , oft unter Gefahr des eigenen Lebens , für die Hilfe
am Nächsten ein.

Deutschland erkennt und würdigt da » Rote kreuz al»
ein Vorbild der Opserwilligkeit , Pflichterfüllung und un¬
bedingten Zuverlässigkeit im Dienst am . leidenden volk »-
genossen . Da » Den Ische Rote kreuz erfüllt damit im höch¬
sten Sinne die Pflicht nationaler Voit »verbundenh «it.

Alle Deutschen werden deshalb diesem int Zeichen der
Kreuzes aufgerichteten Liebesmerke den schuldigen Opfer-
dank durch eine Spende in die S a m m l » n g am Rot¬
kreuztag bezeugen.

Die Sammlung dient zu weiterer Hilfe in der Kran,
kenpflege , im Rettungsdienst und auf den vielen anderen
Gebieten der Fürsorge.

Die Sammlung wird ehrenamtlich durchgeführl . Außer
den Helfern und Helferinnen der Rotkreuzvereine werden
sich SA .- und SS .-Männer sowie Stahlhelmleute daran
beteiligen.

Wir fordern die Bevölkerung auf . einmütig ihren
Opferdank am Rotkreuztage darzubringen.

wer zum Volke steht , hat Anspruch auf Dank . Auer-
kennung und vertrauen durch da « Volk.

Berlin , Pfingsten 1933.
Der Reichspräsident

von Hindenburg.
Generalfeldmarschall.

Ehrenpräsident des Deutschen Raten Kreuzes
Die Reichsregierung.

> AdolfHitler,
Reichskanzler.

♦

Der Aufruf Hindenburas und Hitlers zum Rotkreuztage
am nächsten Sonntag wird in allen Kreisen der Bevölke¬
rung lebhaften Widerhall finden . Es ist ein glücklicher Ae-
danke , den Rotkreuztag in diesem Jahre unter das Motto
des Opferdanks für das Deutsche Rote Kreuz zu stellen und
damit an die vielen Millionen Deutscher zu appellieren , die
in der Kriegs - und Nachkriegszeit der Opferwilligkeit des
Roten Kreuzes Rettung , Pflege und Hilfe verdanken . Es
mögen hier nur seine Rettungswachen und Unfallmelde¬
stellen erwähnt sein , deren Zahl rund 36 666 beträgt und
die Im vergangenen Jahre 2, -1 Millionen mal bei Unglücks¬
fällen . Volksaufzügen . Katastrophen . Feuersbrünsten usw,
in Anspruch genommen worden sind . Wer sich bei der
Opferdank -Sammlung am Rotkreuztage der empfangenen
Wohltaten durch das Rote Kreuz erinnert , hilft mit . dies«
Wohltaten unserem Volke weiter zu erhalten . Das Rote
Kreuz dient allen . Wir begrüßen es , boft sich die SA „ SS,
und der Stahlhelm für die Opferdank -Sammluna ) ur Ver¬
fügung gestellt haben . Vor allem durch den Aufruf des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers wird die Bedeu¬
tung klar , die das Delitschland der nationalen Erhebung
den Aufgaben des Roten Kreuzes beimißt.

Wir sind gern bereit , für die Opferdanksammlung zum
Rotkreuztage Spenden ln der Geschäftsstelle unserer Zei¬
tung entgegenzunehmen.

OeNerreichifche Mtntsterreven
Die deutsch -österreichischen Beziehungen.

>' >' klagenfurt . 6 . Juni.

In einer aus dem Plöcken -Platz vom Landbund fin
Kärnten veranstaltete » Helden -Gedenkseier teilte der tan-
deshauptmann mit , daß seitens der Passauer PDA -Tagu » g
eine Vegrüßungsdepesche eiilgegange » sei . die mit den Wor¬
ten fchließt : Was wir versprochen haben , wollen wir hat
ten und ein anderes Jahr itach Klagenfurt kommen . Bun
desininister Schum y erklärte:

3n unseren Beziehungen zum Deutschen Reich , da » mit
uns im Kriege treue wassendrüderschast gehalten hat . lft
in der lebten Iieit eine bedauerliche Trübuna einaetretrn.

Ich kann nur «m ?Tr#h , das , rofr nach auen » rasten vemnvr
sein werden , die Spannungen abzubanen und da « gegen¬
seitige verhätlnl « sobald wie möglich zu bessern.

Vizekanzler Winkler  betonte gleichsalls die Notwen¬
digkeit . Oesterreichs Unabhängigkeit zu erhallen , Oesterreich
müsse ein deutscher Staat bleiben und dem deutschen Volke
in Oesterreich müsse das Recht der Selbstl 'estinimuog ge¬
wahrt bleibe » Hinweg über allen Parteihader und -streit
müsse die Erkenntnis der Schicksalsverbundeiiheit aller
Deutscher machgehalten bleiben , Oesterreich miiß deutsch,
frei und unabhängig bleibe » . Die Ostmark >ei nicht z» dem
Zweck gesä >affen worden -, um diesen deutschen Stamm sei¬
ner ihm von Natur aus gegebenen Sendung und Bestim¬
mung zu entfremden.

Das österreichische Konkordat
von Dollfuß in Rom unterzeichnet.

Rom . 6 Juni,

Das Konkordat zwischen dem Vatikan und Oesterreich
wurde vom Bundeskanzler Dollfuß und Kaidinalstaatsse-
kretär Pacelli unterzeichnet.

Da , Konkordat sieht die Schaffung einer Diözese Inns¬
bruck  vor . weiter wird in dem Konkordat sestgeseht , das,
die kirchliche Trauung auch zivilrechtliche Wirksamkeit habe»
soll.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist mit dem Flugzeug aus
Rom wieder in Wien eingetroffen.

lieber eine Million Ausnahmegesuche
München , 6 . Juni . Reict -ssct>atz» >eisler Schwarz erläßt

im „Völkischen Beobachter " folgende Bekanntmachung:
..Kurz vor der Mitgliedersperre siitd bei der Reichsleitung
derartige Massen von Ausnahmegesuchen eingegangen lmeit
über eine Million ), daß die Erledigung dieser Aufnahmen
Monate in Anspruch nimmt . Reklamationen hinsichtlich die¬
ser Anmeldungen sind daher vollkommen zwecklos und ver¬
mehren nur unnötigerweise die Arbeit bei der Zentrale ."

(klf Gehöfte abgebrannt
Großfeuer in einem Heidedorf.

Stade , 6 , Juni.

Da » Dorf Ahausen bei Sä >«essel wurde am psingstmon-
tag von einem Großseuer hcimgesucht , da » durch spielende
Kinder verursacht wurde . Unter den elf eingeäscherte » Ge-
Höften befindet sich auch der „Ahausener Hof ", in dem am
Pfingstsonntag da » große Schützenfest des Dorfe , abgehat-
len wurde . Die rasche Verbreitung de» Feuer » ist daraus
zurückzuführen . daß brennende Speckseiten , die von dem
Sturm Hunderte von Metern in der Umgebung sortgetra-
gen wurden , dem Feuer reichliche Nahrung gaben . Die
Lüschungsarbeiteu wurden durch Wassermangel stark be¬
hindert.

Oie älteste Krau Deutschlands
Lenzkirch <Bezirk Freiburg ). 6 . Juni . Am Pfingstmon¬

tag konnte hier Frau Maria Schöpperlr Witwe ihen 165,
Geburtstag feiern . Frau Sä )öpperle darf wohl als die
älteste Frau Deutschlands angesproä >en werden . Von ihren
sechs Kindern sind noch drei am Leben , di , bereits selbst
im Greifenalter stehen 21 Enkel und 32 Urenkel können
freudigen Anteil nehme » an dein 165 , Geburlstag ihrer
Großmutter und Urgroßmutter . Der Geburtstag wurde im
engsten Familienkreise gefeiert . Die Gemeinde Lenzkirch
ließ Frau Schöpperle ein Blumengebinde überreichen.

Fünf Opfer einer Familientragödie
Regensburg . 6 . Juni . Die Frau des Posthelfers Löff¬

ler . deren Mann sich in einer Lungenheilstätte befindet,
wurde in ihrer Wohnung mit ihre » vier Kindern im Al¬
ter von 1 bis 5 Jahren durch Leuchtgas vergiftet tot aufge¬
sunden.

Zwei Kinder im Aauch erstickt
Dernburg , 7. Juni . In der Wohnung eines Telegra¬

phenarbeiters wurden beste » drei Kinder in , Alter von
eineinhalb , drei und zehn Jahre » nachts mit schweren
Rauchvergiftungen aufgefunde » . Die Ellern tvaren nicht in
der Wohnung . Das jüngste Kind war bereits tot , während
das dreijährige Mädchen im Krankenhaus verstarb . Der
Vater der Kinder wurde wegen Verdachts der fahrläsiiaen
Brandstiftung in Haft genommen.

Oer Grazer Gterilisierungsprozeß
Graz . 7. Juni , Vor dem Grazer Landgericht begann oer

P >o, . ß gegen die Mitglieder eines Konsortiums , das sich
gegen Bezahlung mit der Sterilisierung von Männern ln-
laßte . Ihr Leiter war der Wiener Schriftsteller und Redak
leur Großmann (alias Pierre Ramus ), der im November
1! 18 de» Bund der herrschaftsloscn Sozialisten ins Le¬
ben gerufen hatte und in Wort und Schrift für die Steri¬
lisierung eintrat . Die Sterilisierungen wurden an zählrei-
,!ren Männern in verschiedenen Privatwohnungen in Graz,
Wien . St , Rösten und Wiener Neustadt vorgenommen . An-
geklagt sind außer Großmann noch 26 andere Männer und
Frauen , rvn denen einige flüchtig sind . Einige Angeklagte
sind Mediziner.

Ledttgrlffe gegen Konsumgenoisenslraiten
Goering befiehlt schärfste » Vorgehen.

Berlin , 6 . Juni.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt . Hai
der preußische Ministerpräsident und Innenminister Goe¬
ring an sämtliche Polizeibehörden folgenden Runderlaß ge-
richtet:

„Die Reichsregierung hat im Zusammenhang mit dem
Beschluß , die Wirlsä -aftsakiionen für Konsumgenossenschaf¬
ten nicht fortzusetzen . kürzlich durch die Presse erklären las¬
sen , daß M a ß n a h m e n g e g e n d e n B e st a n d der
K o n s u m g e n o s s e n s ch a s t e n nicht geplant  seien
und daß E i n z e l a k t i o » e n gegen Konsumgenossenschaf¬
ten . durch die nur die Spargelder zahlreicher Volksgenos¬
sen gefährdet werden würden , mißbilligt  würde » .
Nichtsdestoweniger gehen sorigesctzt Beschwerden darüber
ein . daß weiterhin , namentlich durch Organe des Kamp f-
bundesdesa e werbt iäten Mittel st an des.  Kon»

nimgenommMtMen nereßf , »7? pellenden irrrwnen an neu
'Ausübung ihrer Tätigkeit gehindert und Verteilungsstel¬
len geschlossen wurden.

Solche Eingriffe in da « Wirtschaftsleben von unbefug¬
ter Seite können aus keinen Fall geduldet tverden . Ich er¬
suche daher die Polizeibehörden , in Zukunst Uebergriffe die¬
ser Art mit aller Schärfe zu unterorücken und oorkommen-
denfall , di« Lestrasung der Schuldigen herbelzuführen ."

Oie VOA -Tagung
Lin würdiger Abschluß.

passau . 6 , Juni.
Der letzte Tug der BDA -Tagung wurde mit einer er-

ergreistnden Morgenfeier,  bei der Vertreter der
Kirche zu den Abordnungen des deutschen Volkes und der
deutschen Jugend sprachen eröffnet . Der neue Reichsführer
des Volksbundes , der Kärntener Freibeitskämpfer Dr , Hans
Steinache r,  gab der Weihe dieser Stunde in ergrei¬
fenden Worten Ausdruck.

Vor dem herrlichen Passauer D o m trafen im Laufe
des Tages die Teilnehmer d; r Tagung zusammen , um sich
zu den Opfern des Grenzkamvfes W bekennen und für die
deutsche Einhci , aufzurufen , Dr . Sleinaäzer eröffneie diese
Kundgebung  mit einer Ansprache . Nach ihm spraä -en
der Leiter des volkspolitischen Ausschusses des VDA , Dr
Ernst , und Generalmajor a , D . Professor Hansdorser-
Münche » .

Den Abschluß der Haupttagung des Volksbundes füt
da » veuilchtum im Auslande bildete der mehrere Stunden
dauernde traditionelle F e st z u g . der von der Passauer
Bevölkerung mit stürmischer Begeisterung aufgenommen
wurde.

Oie Männer für London
vkutsärlaud schickt die stärkste Delegation.

London . 6 , Juni.

„Financial Tintes " befassen sich mit der Zusammenset¬
zung de, deutsche » Delegation ztir Weltwirtsätaftskonse-
renz . Sie schließe , erklärt das Blatt , vier Vertreter des
alten Regimes und eine » Nationalsozialisten ein . Der n a -
t i o n a I s o,z i a l ist i s che Delegierte sei eine bekannte Per¬
sönlichkeit (es ist der Hamburger Bürgermeister K r o g-
m a n ii . Die Red ), die nicht viel unfreundliche Gefühle er¬
regen dürfte . Abgesehen davon sei die deutsche Delegation
bei weitem die stärkste aller Delegationen , deren Zusam¬
mensetzung bisher bekannt geworden sei.

Deutschland wisse aber auch , was e» will , und da , kom¬
binierte Gewicht von Dr . Schach » . Freiherrn von Reu-
r a t h.  Graf Schwerin von Krosigk  und Dr . H u g e n-
b e r g werde die Aussichten Deutschland » aus der konfe-
renz . etwa » für sich herauszuholen , ganz erheblich verbes-
fern , auch wenn nicht alle » Erstrebte erreicht werden soll.

Di« fra «zSsisch« Delegation
Als französische Delegierte für die Londoner Weltwirt¬

schaftskonferenz sind benannt worden : Ministerpräsident
D a l a d i e r , Finanzminister Bonnet,  Außenminister
Pa u l - B o n c o u r , Kolonialminister S a r r a » t , Land-
wirtfchaftsminister Oueiiillc . Handclsminsster Serre . der
Minister für die Handelsmo . ine , Frot , und der Unter¬
staatssekretär für Wirtschaftsfragen , Patnotre.

Oie Feier der 81 tx
Denkmalsiveihe und wiederfehensfeier in Frankfurt.
** Frankfurt a . 21t. Die Angehörigen des ehemaligen

Infanterie -Regiments Landgraf Friedrich I. von Heffen-
Kaffek (1. Kurheff .) Rr . 81 sowie der aus diesem heroor-
gegangenen Regimenter hatten sich am Pfingstfest in ihrer
ehemaligen Garnison Frankfurt a . M . zosannneiigef inden,
»in ihr Denkmal z» weihen . Die Feiern an Psingslionntag
wurden durch den Goltesdiensl in de» ehemaligen Garni-
soiiskirchen eingeleitet . Um 11 Uhr versammelten sich die
Festteilnehmer vor dem Denkmal zur Dcnkmalsweihe . Kur;
vor Beginn der Feier wurden die alten Fahnen des Regi¬
ments von der Gutleutkaserne z» m D .mk-nal überführt.
Neben de » alte » Offizieren sah man untei den Ehrengästen
vor allein de » ehemaligen Chef des Regni -mts , Landgr «f
Friedrich Karl vo » Hessen , ferner den Reichsstatthalter non
Hessen , Kanleiler Sprenger und de» veaoftraaten Ober¬
bürgermeister Dr . Krebs Nach dem Choral „Wir treten
zum Beten " hielt Genera ' r . D. von  Oven  d :c Wen -erede.
Er betonte , daß dieses Denkmal eine Er » nerungsstätte für
die zwei Millionen deutscher Männe : sei die Kampfe » in
Ehre und Vaterland ihr Leben .nngegeben hätten . Auch die
81er hätten viele Tote zu beklagen , und dieser 'Verlust
treffe die Znrückgekehrlen uniso härter , ats diese Opfer o 't
umsonst gewesen seien , weil ein unfähiges Regime es nicht
verstanden habe , die heiligsten Güter der Nation zu wahre » ,

wenn die Sler heute ihr Denkmai weihten , so könnlen
sie das in einer Zeit , in der ein neuer Geist in das beuffdie
Volk eingezogen sei. Die nationale Erhebung de» deutschen
Volke » habe die Vorbedingung geschaffen für den wieder-
aufflieg unsere » Vaterlandes , heute könne man wieder has¬
sen. daß da » deutsche Volk auch bald wieder gleichberechiigt
in der Reihe der Großmächte stehe.

Nach diesen Worten von Ovens fiel die Hülle de»
vcnkmals Auf einer Säule aus grauem Lahnmarwor
trägt es ein eisernes Kreuz . Auf der Vorderseite trüg , er
die Inschrift ..Unsere » toten Kameraden 1914 - - 1918 " und
auf der Rückseite die Worte „Deutschland muß leben , auch
wenn wir sterben müssen . Rach der Kranrniederlegung
übergab der Vorsitzende des Denkmal -Ausschusses das Denk-
nial an di « Stadtverwaltung . Oberbürgermeister Dr . Krebs
versicherte , daß die Stadtver .^ dieses Denkmal pfle¬
gen werde , bis dereinst wieder ein neues 81er Infanterie-

Reainient st .ne Garni 'on in Frankfurt erbalten werde und

dann selbst die Obhut über das Denkmal übernehmen könne.
Dr . Krebs legte sodann im Namen der Stadt einen Kranz
nieder . Nach dem Gesang des Dentschland -Liedes formier¬
ten sich die Teilnehmer zu einem Vorbeimarsch vor Land¬
graf Friedrich Karl von Hessen . Nachmittags fand dann

ein Festzug durch die Straßen Frankfurts
statt . Die Hauptfeier am Abend in der Festhalle zeigte ein
reichhaltiges Programm . Noch lange faßen die alten Ka-
nieraden zusammen und lauschten Erinnerungen aus derFriedens-und besonders ans der Kriegszeil ans. Derfingstmontau brachte dann noch «in aroßes Preisschieben.
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Vom Lestmann lieh die Kronprinzcustraße Hinter sich
und flintl langsam dem Magdeburger Hauptbahnhof z» .
ganz langsam , Schrill für schritt , so langsam , als ob ihm
daS Lausen schwer siele.

In der Bahnhofshalle nahm er sein Taschentuch heraus
und trocknete sicli r>ie Stirn , als wäre es tvarm , und babei
war es elf Uhr abends und der erste Tag im November.
Er drehte sich um , ber Gepäckträger hinter ihm mit seinen
beiden Koffern sah erstaunt in das bleiche Gesicht ves
jungen Mannes , den bas Lausen so anstrcngte . Tann hob
Paul den Blick, sah ven Beamten an der Sperre stehen
und überlegte einen Augenblick . Noch ist cs Zeit , noch
kannst du kehrlmachen , bevor du ins Verderben rennst.
Schliehlich gab er sich einen Ruck, ging so schnell zur
Sperre , daß der Träger kaum folgen konnte , und reichte
sein Fahrscheinheft dem Beamten mit der Zange.

Langsam ging er über den schlechtbelcuchtetcn Bahn¬
steig , um seine Ungeduld zu meistern . Es war Sonntag
abend , nur wenige Menschen standen da , ohne Gepäck , und
tvarteten auf Ankömmlinge . Der Expreßzug hatte wieder
Verspätung . Nervös lief Paul ans und ab . Der Kiosk
war geschlossen , die Ersrischnngshalle mit ihren Gläsern
und blanken Hähnen lag verlassen da ; cS tvar kalt und
einsam . Paul schlug den Rockkragen hoch und las , um sich
zu beruhigen , in dem matten Licht die Titel der Druck¬
schriften und Bücher , die hinter den Glaswänden der
Perkaufsstelle hingen . Sein Blick blieb an einer Detektiv-
geschichte hängen , seine Augen saugten sich an dem Titel¬
bild fest : ein Mann mit einer Maske und einer Blend¬
laterne und . hinter einer Säule lauernd , anscheinend der
Detektiv . Herrgott , sagte er sich, und ein Kältegefühl
überrann ihn , so einer bist du jetztI Hast du das nötig?
Hast es doch ganz gut gehabt ; hattest deine Stellung , dein
tägliches Brot , warst anständiger Leute Kind , warst  cs!
Bist es nicht mehr!

Paul sah sich scheu um . Aber , siel ihm dann ein , er
brauchte ja noch keine Verfolgung zu befürchten , würde sic
überhaupt nicht zu befürchten haben . Wer sollte ihn hier
oben suchen ? Seine Bekannten ? Die könnten höchstens
drüben fein , >vo die Vorortzüge ein - und ausliefen;
>ver von ihnen sah je hinüber nach den Fernzügen auf
dem anderen Bahnsteig ? Wer sollte ihtt auch jetzt ver¬
folgen ? Kein Mensch wußte , >vas er vorhatte , uud der
einzige , der ihn vielleicht hätte verfolgen lassen können , >
lag bewusstlos im Sndcnburgcr Krankenhaus . Und der !
iväre kaum ans den Gedanken gekommen , gerade ihn zu j
suchen, gerade ihm uachzusctzen ; der würde vielleicht gar j
»icht wissen , wo er das suchen sollte , was ihm am Tage i
zuvor abhanden gekommen war , und was er , Paul Lest-
mann , in seiner Tasche unter dem Arme trug.

Hier gab es keine Fährte für Verfolger , gab c-s keine !
Verbrecher , an deren Fersen sich Polizei und Detektive
heften könnten . Hier gab cs kein Signalement , von der
Kriminalpolizei an die Grenzstationen wciterzngcbcn,
keine Fingerabdrücke zur Rekognoszierung , keine Romantik
einer Kriminalgeschichte . Hier gab es nur einen jungen
Mann , der , ohne das; es ein Mensch wissen konnte , ans i
dem Einerlei des Alltags heransgesprnngen >var — aus
Ueberdruß an dieser Monotonie . Nickst aus Gewinnsucht?
Und war es denn nicht doch ein Verbrechen , das er be¬
gangen hatte oder wenigstens begehen tvolltc?

Noch konnte er zurück, noch hätte er alles aufgebcn
können , den Fahrschein zurückgebcn , sein Gepäck in die
Hand nehmen und in seine Stube , i» die Tretmühle des
Broterwerbs zurückkehren . Er schüttelte sich. Einmal
tvieder richtig leben , und sei es nur ein Lebe » voll Ans
regung , voll Anspannung , Unruhe und Gefahr ! Der Zu¬
fall hatte ihm die Hand gereicht , um ihn herauszuheben
aus Stumpfsinn , Oede und Langctveile , aus der Unter¬
ordnung unter andere Menschen , die nickst zu leben wußten.
Was war zu verlieren , was zu gewinnen ? Paul wollte
nicht mehr darüber Nachdenken , der Entschluß war end¬
gültig gefaßt , und wie zu seiner Bekräftigung fiel ml:
lautem Signal das Schild herunter , daS die Einfahrt
feines Zuges anzeigtc : des Nordcxpres ; Warschau —Paris.

Auf einmal wurde der Bahnhof hell , auf einmal waren
Menschen da , Rufe erschollen , die Träger stellten sich in
Positur , der Mann mit der roten Mütze kam ans seinem
Diensthäuschen , und mit leisem Donnern zog rauschend
und zischend eine riesige Lokomotive in den Bahnhof.

Aufs Geratewohl stieg Paul in den ersten Wagen , der
«räger stellte die Koffer hinter ihm nieder , und kaum
Mit « er ihn entlohnt , knallten die Türen zu , der Zug setzte
äch mit Knirschen und Aechzen in Bewegung — Pauls
Schicksal war besiegelt.

Ter Schlaswagenkoutrolleur kam den Gang entlang auf
u , Paul nahm sich zusammen . Der Kontrolleur

sah ihn lächelnd an und fragte in gebrochenem Deutsch,
ob der Herr einen Platz bestellt habe und aus welchen
Namen . Der Alaun tvar offenbar ein Franzose . Lieber
französisch sprechen , durchfuhr cs blitzschnell Paul , daS
Lügen gebt leichter . Und in französischer Sprache er¬
widerte er : . Ich weist nicht , ob Sic ein Bett für mich
haben , man sagte mir heute früh im Schlaswagcnbüro , cs
sei zu spät für eine Bestellung , mau wollte jedoch tele¬
graphieren ", und , als der Schaffner ihn noch immer
fragend ansah , fügte Paul hinzu : . Für Sven Soop ."

.Ganz recht ", erwiderte der Franzose , . wir haben
unterwegs das Telegramm bekommen — im nächsten
Wagen , bitte !" Der Mann ergriff die beiden Koffer und
ging voran . Paul folgte sichtlich erleichtert . Der Kon¬
trolleur öffnete die Tür zu einem Abteil mit einem schon
hergerichteten Bett.

.Der Herr wünscht doch sicherlich allein zu bleiben ",
sagte er lächelnd , nnd dann : . Ihren Past . wenn ich bitten
darf . Es ist nur wegen der Legitimation ."

Paul holte aus der Brieftasche einen Zwanzigmark¬
schein und einen schivcdischen Past heraus , drückte dem
Manne den Schein in die Hand und entfaltete umständlich
das große Dokument . Seine Hand zitterte dabei leise . Der
Kontrolleur steckte den Schein in die Westentasche , warf
einen flüchtigen Blick auf de» Past , faltete ihn sorgfältig
wieder zusammen und sagte mit einer Verbeugung:

.Vielen Dankl Alles in Ordnung ! Wann wünscht der
Herr geweckt zu werden ? Wir sind gegen acht Uhr in der
Früh ' in Herbesthal . Wenn der Herr kein großes Gepäck
hat , kommen die Beamten nicht in das Knpee , und cS ist
nicht notwendig , aufzustchen ."

Paul nickte : . Sie brauchen mich nicht zu wecken!"
Der Kontrolleur schloß leise das Abteil , nnd Paul sank

mit einem Seufzer der Erleichterung ans das ans-
geschlagenc Bett . Einige Minuten war er nicht fähig , einen
Gedanken zu fassen oder um sich zu blicken — so hatte ihn
die Unterhaltung mitgenommen . Als er schließlich den
Kopf hob und durch das Fenster blickte, sah er die Schorn¬
steine und die langen Hallen der früheren Munitionsfabrik
nnd die Umrisse dcö verödeten Vorortbahnhofs vorüber-
huschen . Er zog den Vorhang herunter und sah sich neu¬
gierig im Abteil um.

Wie lange .habe ich nicht im Schlafivagen geschlafen?
Wieviel Jahre ist cs her , daß ich Erster Klasse gefahren bin?
Er öffnete vorsichtig die Tür nach dem austosteuden Wasch-
ranm und musterte mit Vergnügen daö schön vernickelte
Becken und die sauberen Handtücher . Er machte die Tür
leise tvieder zu und verriegelte sie. Dann betrachtete er daS j
schöne, breite Bett , die Spiegel , die Lampen , den Asch- j
bccher. Selbst ein Schrank für seine Kleider fehlte nicht.
Alles machte ihm Vergnügen nnd trug zu seiner Be¬
ruhigung bei.

Was will ich denn überhaupt , dachte er , ich habe doch
mit meinem Geld das Billett bezahlt — ich fahre doch zu
meinem Vergnügen »nd aus meine Kosten ! Aber , fügte
sein schlechtes Gewissen hinzu , wie ist cs mit dem falschen
Paß ? Er setzte sich tvieder ans das Bett , hob den schönen
Handkoffer herauf und öffnete ihn . Aus dem glitzernde»
Necessaire mit dcu silbernen Köpfen nahm er eine Kognak-
flasche uud füllte sich einen Becher . Das erste wäre über-
standen , sagte er sich, und leichter , als ich dachte . Für die
nächsten neun Stunden bis zur Grenze habe ich Ruhe
Paul trank den Becher aus und sülltc ihn nochmals.

Plötzlich erblickte er sein Bild in dem ihm gegenübei
eingelassenen Spiegel . Er zog den Paß heraus , entfaltete
ihtt und verglich sein Gesicht mit dem auf der Photographie
des Passes . Das Paßbild zeigte einen Mann von zirka
fünfunddreißig bis vierzig Jahren mit einem anscheinend
blonden Schnurrbart . Der Paß ergab , daß Sven Soop am
vierten Februar achtzehnhundertsechsundneunzig in Göte¬
borg in Schweden geboren tvar . AuS dem Spiegel aber
sah daS frische Gesicht eines Achtundzwanzigjährigen
heraus mit den blatten Augen , der hohen Stirn und den
blonden Haaren eines Nordländers . Bei dem grellen Licht
der über ihm brennenden Lampe waren seine Augen aller¬
dings von Schattet » umgeben , und so erschien er wesentlich
älter.

Den ganzen Vormittag hatte er schon sein Gesicht vor
dem Spiegel mit dem Paßbild verglichen . Hing doch der
Erfolg der ganzen Reise nicht zum wenigsten davon ab , ob
es ihm gelingen würde , mit diesem Paß über die fran¬
zösische Grenze zu kommen . Atts einer inneren Westen¬
tasche holte er einen deutschen Paß heraus , in dem seine
eigene Photographie eingeklebt war . Zu dumm , daß sie
ihm heute morgen im französischen Konsulat , weil es
Sonntag war , fein Visum hatten geben wollen . Sein
belgisches Danervisnm war , Gott sei Dank , noch nicht ab¬
gelaufen ; aber das nützte für Frankreich nichts . Wer
wußte , wozu es noch gut sein konnte , wenn etwa schließlich

doch das Kommando . Hände hoch !" ertönen würde ? Aber
dazu durfte es nicht kommen . Wie seine Reise enden würde,
davon machte er sich noch keine rechte Vorstellung.

Unanfbaltsam rollte , ächzte , schleuderte , stieß und
schwankte der Zug in rasendem Tempo durch die Nach ».
Selten huschte ei» Licht vorbei , draußen war schwarze
Finsternis : im Zuge war e« still — alles schien bereits zu
schlafe» .

Paul sah nochmals in den Spiegel . Bin ich dciö wirk¬
lich, der brave Bankbeamte Paul Le st mann
a » S Magdeburg?  Nein , sagte er sich, daö war ich
gestern nock,. gestern mittag bis zum Büroschluß um zwei
Uhr . Sogar noch bis heute früh , bis ich die Notiz in der
Zeitung las ! Und jetzt sitze ich unter falschem Namen in
dem teuersten Zuge Europas und fahre ohne Urlaub nach
Paris ! Wie bin ich bloß dazu gekommen ? !

* *

Am Tage vorher , am Sonnabend , dem einnnddreißigsten
Oktober , mittags zwölf Uhr , saß der Bankbeamte Paul
Lestmann an seinem Schreibtisch in der Handelsbank am
Breiten Weg . Vor ihm hantierte der Kassierer mit den
Geldsorte » , zn seiner Rechten war die Schaltcrwand mit
den drei Oessnungen für daS Publikum , Über denen die
Worte . Einzahlung ", . Auszahlung ", . Kasse" geschrieben
standen.

Plötzlich erschienen im Rahmen der neben seinem
Schreibtisch befindlichen Schalteröffnnng der Kopf und die
Brnst eines eleganten Herrn von zirka fünfunddrcißig bis
vierzig Fahren . Dieser Herr nahm auö einer vor ihm ans
de» Schaltertisch gestellten Reisetasche einen Scheck der
schwedischen Staatsbank und bat mit ausländischem Akzent
um dessen Diskontierung . Paul Lestmann nahm den Scheck
entgegen , sah ihn flüchtig an nnd reichte ihn dem Kassierer
hinüber , wobei er den Fremden an den Nebenschalter ver-
wicS . Dieser nickte und wartete am Schalter deS Kassierer «,
während Paul Lestmann sich wieder an seinen Schreibtisch
begab und mit seinen Eintragungen fortsuhr.

Als er nach einer Weile ansblickte , war der Herr in¬
zwischen vom Kassierer abgcfertigt worden nnd ver¬
schwunden ; aber auf Paul LestmannS Schalter lag noch
immer die schöne Reisetasche . Wie nachlässig doch die
Leute sind , dachte Lestmann , und nahm die Tasche auf
seinen Schreibtisch , in der Meinung , der Fremde würde
gleich wiederkommen , nm sie abzuholcn.

Inzwischen kam neues Publikum , daö mit Rücksicht aus
den Monatsletzten und den kommenden Sonntag noch
allerlei Geschäfte erledigen wollte , und so hatten Lestmann
nnd der Kassierer alle Hände voll zu tun . Plötzlich be-
merkte Panl , daß der alte Kassenbote schon die Tür nach
der Straße abschloß , sein Auge siel ans die Uhr : cö war
bereits ein Uhr vorbei . Gott sei Dank , wieder ein Monat
z» Ende !, dachte er , schrieb eine Quittung über sein Ge¬
halt auS , und eine zweite über fünfzehnhundert Mark , die
er dnrch eine glückliche Spekulation in der letzten Woche
verdient hatte . Eigentlich war cs ja den Angestellten der
Bank verboten , zu spekulieren . Aber schließlich hatte e>
sein kleines väterliches Erbteil in Wertpapieren in oer
Handelsbank angelegt , bei der er angcstcllt war , und die
Verwaltung dieses Vermögens konnte unmöglich unter
oas Verbot fallen.

.Was wollen Sic denn mit all dem Geld ?" fragte der
Kassierer lächelnd.

.Ich fahre über Sonntag nach Amerika ", antwortete
i Paul scherzhaft . Dann setzte er sich wieder an seinen Tisch
! und überzählte daS Geld . ES waren im ganzen tausend-

siebcnhundertnndfünfzig Mark . Was wollte er elgcnilich
mit dem vielen Geld in seiner Tasche ? ES war ja im
Grunde genommen lächerlich , eS in sein bescheidenes
Zimmer bei Frau Muchow mitzunehmenI Aber doch, ei»
so wunderschönes Gefühl , eS in der Brnsttasche bei sich zu
tragen , sich als reicher Mann zu fühlen , auch wenn man
nicht daran dachte , es über Sonntag anSzugcben . Der
Elsa würde er wohl etwas kaufen — vielleicht Parfüm;
davon würde er auch etwas haben . Und dann hatte sie sich
doch brennend einen neuen Winterhui gewünscht . Den
Kauf würde er ihr überlassen ; ihren Geschmack traf er ja
doch nicht . Und ob er seiner Schwester Margot etwas
schenken sollte ? Sic hatte es eigentlich nicht nötig . Ihr
ging es doch so gut in ihrer Stellung bei dem reichen
Buddenberg — so gut , daß sie sich Schlaf , und Pohn-
ziinmer leisten konnte nnd nicht mit ihm zusammenwohncn
wollte . Sie hatte sogar ihr eigenes Telephon , damit ihr
Ehef sie jederzeit erreichen konnte , wenn er sie brauchte;
»nd das kam nicht selten vor ! Wie oft hatte sie doch noch
nachts um zwölf Uhr oder noch später in Irgendein großes
Haus fahren müssen , wo Herr Ernst Buddenberg nach
einem üppigen Diner ei» großes Geschäft zu Papier ge¬
bracht haben wollte , bevor der Kontrahent Zeit gefunden
hatte , seine Unterschrift nochmals zu überlegen . (ForU . («lau
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